
Erſcheint wöchentlich zweimal, am Mittwoch
Sonnabend (Ausgabe am Abend vorher.)

Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.
Beftellungen nehmen alle Poſtanſtalten Und
die Briefträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle, Torgauerſtr. 3, entgegen.

Wochenblatt für Annaburg und

Jn Fällen höherer Gewalt, Streik, Betriebs
ſkörung uſw. eeliſcht feder Anſpruch auf Lie-
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes-

Fernſprech Anſchluß Nr. 24.

ikagkions Organ

egenden Gemeinden
Die Anzeigengebühr beträgt für derr 1 Mille
meter hohen Baum 5 Goldpfennig, für außer
halb Wohnende 7 Goldpfg. für Anzeigen im
amtlichen Teil 10 Gokspfg., im Reklameteile
15 Goldpfg. einſchl. Amſatzſteuer. Schwieriger

und tabellariſcher Satz mit Aufſchlag
Anzeigen Annahme bis Dienstag und Freitag
vormittag 9 Uhr, Anzeigen ren Umfangs

werden tags vorher erbeten.

Teiegr.Abrefſe: Zeſtung Annaburgbezhalle

Nr. 17.

Kleine Zeitung für eilige Leſer
Die deutſche Delegation, die an der Völkerundtagung in

Genf teilnimmt, wird nach den bisherigen Dispoſitionen
Berlin am 6. März verlaſſen, da am 7. März eine Vorbe
ſprechung zwiſchen den deutſchen Delegierten mit Briand und
Chamberlain ſtattfinden ſoll.

Das Große Los der PreußiſchSüddeutſchen Klaſſenlotterie
iſt auf die Nummer 62 099 gezogen worden und in beiden Ab
teilungen nach Berlin gefallen.

Ein von franzöſiſcher Seite in Damaskus angerichtetes
Blutbad ſoll 600 Eingeborenen das Leben gekoſtet haben.

Der Präſident der internationalen Kommiſſion in Ober
ſchleſien erklärte die Tätigkeit des Deutſchen Volksbundes zum
Schutz der Deutſchen in Oftoberſchleſien für einwandfrei.

Getreun bis in den Tod!
Zur Erinnerung an die Gefallenen.

Deutſchland, gedenke derer, die ihr Leben und Blut
für dich hingaben!

Mitten hinein in den wilden Kampf ums Daſein, in
den Streit und Haß der Parteien, in den Jammer, die
Not, das Elend, den betäubenden Rauſchtaumel des
Augenblicks tönt wie von einem andern Stern herab dieſe

Mahnung; hauchen die Geiſterſtimmen aus den Gräbern
von zwei Millionen, die im Kampf für die Heimat ſtarben,

die Bitte: Vergeßt uns nicht ganz, uns, die wir das Letzte
für euch einſetzten, das Leben, damit ihr das Leben habt!
Auch uns umfing der Wille zu leben, auch wir waren Men
ſchen, die den Blick zur Sonne des Daſeins hoben, auch
wir klammerten uns mit allen Sinnen an das Große oder
Kleine, was Leben heißt. Doch ein Stärkeres gebot uns,
dies Große oder Kleine einzuſetzen: Deutſchland
muß leben, auch wenn wir ſterben müſſen.

Von einem Gräberkranz iſt Deutſchland umgeben und
rings um uns mahnt es ſo mit Geiſterftimmen. Doch nein,
ſie flüſtern nicht, die zwei Millionen Gefallenen ihre
Stimmen klingen wie Donnerrollen, wie Trompetenge
ſchmetter. Vom Weſten her dröhnt es, von jenem einſt
700 Kilometer langen Eiſenwall, von den Fluten des
Kanals bis zu den Schweizer Bergen, dort, wo die Toten
Mann an Mann liegen in vieltauſendfacher Reihe. Und
von Oſt en herüber tönt es wie Echo aus den grünen Wäl
dern und zwiſchen den blauen Seen Oſtpreußens, die wie
große Augen zum Himmel ſchauen, klingt es leiſer, ferner
aus den weiten, weißen Ebenen Rußlands und Polens;
von Riga herab bis zur weißen Krim, überallher, wo
den Staub der Erde der nägelbeſchlagene Stiefel des
deutſchen Soldaten trat, des deutſchen Soldaten, der ſelbſt
zum Staub der Erde ward. Und wie Lawinengedröhn
hallt es herüber von den Bergen Tirols, den Karfthöhen
Dalmatiens; aus den ſonnendurchglühten Kuppen des
Balkans, aus Afghaniſtans, Perſiens und Meſopotamiens
heißen Tälern und Ebenen, aus den Wüſten und
Sümpfen Vorderaſiens ſchluchzt es: Verge ßt unſe-
rer nicht die wir fern der Heimat unſerer Pflicht nicht
vergaßen!

Aus den Wellen der Nordſee, der Ozeane, überall dort,
wo deutſcher Seemannsmut dem Feind die Stirn bot,
quillt es herauf: Wir ſtarben für euch, wie Eid und Pflicht
es uns geboten, damit ihr leben dürft!

Das Heer der Toten dort gibt es keinen Unter
ſchied mehr von Rang und Stand! Hier ſteht der ein
fache Trainfahrer, den Fliegerbombe oder Ferngeſchoß
Gefährt und Leben zerſchmetterte, neben dem General, dem
das Eichenlaub den Uniformkragen zierte. Hier ſteht
neben ſeinem Hauptmann der Rekrut, der in der Friedens
zeit ſeines Führers Kummer war, aber im Kriege ſeine
Pflicht tat. Hier ſteht neben dem Offizier der Burſche,
beide vielleicht von einer Granate zugleich zerſchmettert.
Hier ſteht neben dem Gelehrten, dem Studenten, den heiße
Vaterlandsliebe zu den Fahnen trieb, der einfache, unge
kehrte Bauernſohn, ſteht neben dem Fabrikarbeiter das
Glied eines altadligen Geſchlechts. Alle in Reihe und
Glied, alle mild umfangen von den weichen Armen der
gütigen Allmutter Erde.

Von einem Tod gepackt, ob er ſie faßte im Rauſch
des Sieges, im Sturmeslauf oder tief unten in des Unter
ſtandes Dunkel, wenn berſtend die Erde ſich hob. Ob in
verbiſſener Zähigkeit den Anſturm des Feindes im Granat
trichter erwartend, ob hoch in der Luft von Feindesgeſchoß
ereilt oder mit dem Schiff und wehender Flagge ſinkend.
Ob mutig oder verzweifelnd, nur durch das Pflichtgefühl
gehalten der Tod ſchwang über ſie alle die Hippe. Kein
Erbarmen kannte er, gleichgültig mähte er die jungen und
die reifen Männer, arm und reich, auf grüner Heid und
auf den Lagerſtätten der Lazarette. Kein Alter, keinen
Bexuf, keinen Stand gab es, von dem er nicht zahlloſe Opfer
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heiſchte. Und kein Geſchlecht, da er auch Frauen und Kin
der zu Hunderttauſenden mordete in ſchlimmerem, lang
ſamem Tod.

So ziehen ſie heran, ein gewaltiges Heer der Ge
fallenen, nicht im Schmuck glänzender Uniformen, ſon
dern ſie alle, alle umhüllt vom Feldgrau, dem Ehrenkleid
der Kämpfer des großen Krieges. Erſtorben ſind die
Augen, zerſchmettert Kopf und Gebein, zerfetzt zu faſt
unkenntlichen Reſten. Mann an Mann, in unüberſeh
barer Schar, ziehen ſie dahin, hoch über Deutſchland hin
weg, zu ſchauen das Land, für das ſie kämpften, litten und
ſtarben. Zu ihnen klingt das Glockengetön des Gedenk-
tages herauf und ſie ſchauen herab auf die Stätten, die
einſt ihr Liebſtes bargen, Weib und Kind, Vater und
Mutter, Brüder und Schweſtern und Freunde. Anders
iſt Deutſchland geworden, ganz anders, als ſie es er
lebten, als ihr Sinn es wußte, als ihre Hoffnung es
wünſchte, ehe ſie ſtarben. Und ſoll es heruntertönen zu
uns: „Uns reut unſer Tod für ſolch ein Geſchlecht, das
unſerer nicht mehr gedenkt, die wir Staub wurden, und
das doch um nichts beſſer iſt als quirlender Staub im
Sturm des Schickſals!“ Wie Weinen ſchluchzt es, wie
Weinen aus Augen, denen keine Träne entquoll, als ſie
ſich zum letzten Schlummer ſchloſſen.

„Süß und ehrenvoll iſt es, für das Vaterland zu
ſterben“, ſagt ein alter Dichter oh nein, bitter iſt der Tod
auch dem, der da weiß, daß das Leben der Güter höchſtes
nicht iſt. Aber ſie, die Toten, tragen das blutigrote Ehren
zeichen des Dienſte s ger Vaterland auf der Bruſt und
das iſt ehrenvoller als jeder andere Orden. Willig treten
die zurück, denen ein gütiges Schickſal den Tod erſparte,
und neigen ſich vor den Toten. Denn auf ihren Stirnen
ſtrahlt das heilige Mal des Todes für das Vaterland.
Und wir brauchen nicht das mahnende Grabmal des „un
bekannten Soldaten“ und was wir unſeren Gefallenen an
Denkſteinen errichteten, iſt nur äußeres Zeichen unſerer
Dankbarkeit, eine Mahnung nur an jene, die nach uns kom
men. Eine Mahnung wie der Tag der Gefallenen. Jm
wirbelnden, toſenden Strudel des Augenblicks, aus dem
Kampf und Streit der Gegenwart erheben wir unſere
Augen empor zu jenem Millionenzug der Geiſter. Was
ſie für uns taten, war das Größte, was ſie tun konnten
ſie warengetreubisinden Tod. Und wehe dem
Volk, das ſeinen Toten, die für die Heimat ſtarben, die

Treue vergißt! r Dr. Pr.
Das Vermächtnis.

Von Hans-Joachim v. Reitzenſtein.
Ich halte nicht viel von Reden. Aber einmal habe

ch eine Rede gehört. Die hat mich tiefer erſchüttert als
ergendein Erlebnis während des ganzen Krieges.

Es war im Jahre 1916 an einem ſonnenlauen Früh-
ingsmorgen.

Ich war von der Front zu einem Kurſus in die Senne
bkommandiert und ritt mit meinem Kommandeur zum

ibungsplatz hinaus.
Gleich hinter dem Lager befand ſich der rieſige

Hüngerhaufen. Streng nach den kunſtvollen Regeln alt
Zreußiſcher Ordnungsliebe war er gebaut und geklopft.
Davor hielt marſchbereit eine Batterie alter Landwehr-
zeute im offenen Karree. Oben auf dieſem ſeltſamen
Podeſt ſtand der angejahrte Hauptmann und hielt ſich und
ſeiner Mannſchaft ſelbſt die Abſchiedsrede. Laut und
xuhig hallten die Worte über die wehende Heide. Dann
ein Kommando. Der Hauptmann ſaß auf. Und die Bat
terie rückte ab zur Verladung.

Mein Kommandeur ſah mir in die Augen. „Haben
Sie das gehört fragte er heiſer. Jch konnte nicht ſpre
chen. Jch nickte nur. Jch hatte gehört und werde bis ans
Ende meiner Tage kein Wort von dieſer Rede vergeſſen.
Hier iſt ſie ungekürzt. „Kameraden! Wir
müſſen ſterben, und unſere Frauen müſſen
weinen damit unſere Kinder lachen
können

Wer da glauben möchte, dies ſei eine verblaßte Anek-
dote, die der Vergeſſenheit entriſſen werden ſoll, dem ſei
die Moral verraten Ehrt das Andenken der geſtorbenen
Kameraden, tröſtet ihre weinenden Frauen, indem ihr ihre
hungernden Kinder lachen macht!

Deutſchlands Delegation für Genf.
Abreiſe ſam 6. März.

Der Beſchluß der Reichsregierung, daß Reichskanzler
Dr. Luther als Führer der deutſchen Delegation bei der
Völkerbundtagung in Genf fungieren wird, hat in poli
tiſchen Kreiſen ein gewiſſes Aufſehen erregt. Es wird
darauf hingewieſen, daß dieſer Beſchluß als ein nicht zu

mißverſtehender Hinweis daſür angeſehen werden müſſe,
daß die Situation bezüglich des Eintritts Deutſchlands
in den Völkerbund noch nicht völlig geklärt ſei.
Wie es heißt, ſoll Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann
ausdrücklich gewünſcht haben, daß Reichskanzler Dr.
Luther die deutſche Delegation nach Genf begleite, da dort
unter Umſtänden plötzlich Fragen von ſolcher
Wichtigkeit auftauchen und zur Beſchlußfaſſung ge
ſtellt werden könnten, für die ein einzelner Miniſter die
Verantwortung nicht übernehmen könnte.
Wenngleich auch noch keine endgültige Entſcheidung
über die Zuſammenſetzung der deutſchen Delegation ge
troffen worden iſt, ſo ſcheint doch außer Zweifel zu ſtehen,
daß außer Dr. Luther und Dr. Streſemann der deutſchen
Delegation Staatsſekretär v. Schubert, Geheimrat v. Bü
low, Miniſterialdirektor Dr. Gauß, ſowie der Preſſechef der
Reichsregierung, Miniſterialdirektor Dr. Kiep, angehören
werden. Die deutſche Delegation wird im ganzen etwa
25 Köpfe umfaſſen und ähnlich der von Locarno
und von London zuſammengeſetzt ſein. Sie wird vor
ausſichtlich am 6. März Berlin verlaſſen, da vor Zuſam
mentritt des Völkerbundes am 7. März Vorbe-
ſprechungen Dr. Luthers und Dr. Streſemanns mit
dem franzöſiſchen Miniſterpräſidenten Briand und dem
engliſchen Außenminiſter Chamberlain in Ausſicht ge
nommen ſind.

In Genf wird die deutſche Delegation im Hotel „Me
tropole n Wohnung nehmen, wo gewöhnlich auch der
tſchechoſlowakiſche Miniſter Dr. Beneſch und die Ver
treter Japans abzuſteigen pflegen. Das kechniſche Per
ſonal wird im Genſer Palaſthotel untergebracht werden.

England und die Ratſitze,
Eine deutſche Erklärung.

d Wie der diplomatiſche Korreſpondent des Daily
Telegraph berichtet, wird die endgültige Entſcheion g des
britiſchen Kabinetts über die Haltung Chamberlain in
Genſ erſt am Tage vor der Abreiſe des Außenminiſters er
folgen. Chamberlain ſoll es allerdings vorziehen, o ha e
irgendwelche Bindungen durch Kabinettsbeſchlüſſe nach Genf zu gehen. Er glaubt ſo eher in der Lage
zu ſein, durch neue Vermittlungsvorſchläge die
Schwierigkeiten beſeitigen zu können. Andere
Mitglieder des Kabinetts ſtehen dagegen auf dem Stand
Punkt, daß die Folgen ver Genſer Verhandlungen ſo weit
kragend ſein künnen, daß die Verantwortung für dieſe
Politir vom gänzen Kabinett getragen werden müſſe.

Die deutſche Regierung nimmt zu einem Leitartikel
des „Mancheſter Guärdian“ Stellung, in dem behauptet
wurde, daß Deutſchland gegebenenfalls bereit ſein würde,
Polen einen Ratſitz zuzugeſtehen gegen die ſofortge
Räumung des Rheinlandes. Die Ausführnn-
gen des Mancheſter Guardian“ werden amtlicherſeits a
völlig un verſtändlich bezeichnet. Weder von deut
ſcher amtlicher Seite noch in der deutſchen Offentlichkeſt
iſt jemals die Möglichkeit angedeutet worden, daß Deutſch
land bereit ſein könne, ſeine Haltung in der Frage der
Ratſitze von irgendwelchen Deutſchland zu gewährenden
Vergünſtigungen abhängig zu machen.

c deHr. Luther Delegallonsſführer
Umfalk Chamberlains,

Das Reichskabinett hat ſich mit den Fragen, die ſich
auf die bevorſtehende Tagung des Völkerbundes in Genf
beziehen, eingehend beſchäftigt und konnte dabei in allen
Punkten eine volle Einmütigkeit erzielen. Gleich-
zeitig wurde beſchloſſen, daß die deutſche 2 gativn, die
ſich nach Genf begibt, unter Führung des anzlers
Dr. Luther und des Reichsaußenminiſters
mann ſtehen wird.

Der engliſche Außenminiſter Chamberlain hat in Bir
mingham eine Rede gehalten, in der er ſich mit der Ver
mehrung der Völkerbundratsſitze beſchäſtigte. Während
Chamberlain bisher ſich ſtrikt gegen eine Vermehrung der
Ratſitze ausgeſprochen hat und ihm auch von dem größten
Teil der engliſchen Preſſe in dieſem Sinne ſekundiert wurde,
vertrat er diesmal den Standpunkt, daß es für eine Ver
mehrungdergahlderRatsmitgliederguteGründe gäbe. Chamberlain hob insbeſondere hervor,
daß die deutſchen Staatsmänner bisher zu klug geweſen
ſeien, irgend welchen anderen Nationen das Recht ſtreitig
zu machen, daß ihr Anſpruch auf einen ſtändigen Sitz im
Völkerbundrat auch nur in Erwägung gezogen werde.
Auch der Kammerausſchuß für Auswärtige Angelegen-
heiten in Frankreich beſchäftigte ſich bei der Ratifizierung
der Abkommen von Locarno mit der Frage der Vermeh
rung der Völkerbundratſitze. Der franzöſiſche Miniſter
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präſident Brand wich einer klaren Stellungnahme zu
dieſer Frage aus und betonte, daß der beſte und der ein
zige Richter in dieſer Angelegenheit der Völkerbund ſei,
der ſich in vollkommener Unabhängigkeit zu dieſer Ange
legenheit äußern werde.

Bekanntmachung.
Betr. Volksbegehren.

Die Eintragungsliſten für ein Volksbegehren nach 8 1
Nr. 1 des Geſetzes über den Volksentſcheid betr. „den Ent
wurf eines Geſetzes über Enteignung der Fürſtenvermögen“
liegen vom 4. bis einſchl. 17. März d. Js. an den

Wochentagen von 3 bis 7 Uhr nachmittags im Sitzungs
ſaal (Rathaus) und an den Sonntagen von 3 bis 7 Uhr
nachmittags für den 1. Stimmbezirk im Wahllokal zur
„Weintraube“ und für den 2. Stimmbezirk im Wahllokal
zum „Goldenen Ring“ aus. Die Unterſchriften können
während der angegebenen Zeiten in die Liſten eingetragen
werden.

Annaburg, den 25, Februar 1926.
Der Gemeinde-Borſtand.

Bekanntmachung.
Am Dienstag, den 2. März ds. Js., findet Sitzung

des Finanzamts Torgau im Rathauſe ſtatt.
Annaburg, den 25. Februar 1926.

Der Gemeinde- Vorſtand.

Sonntag Vorm. 10 Uhr Gedächtnisgottesdienſt

Bekanntmachung.
Die Säuglings-Beratungsſtunde findet am Dienstag,

den 2. März von 3 bis 5 Ahr ſtatt.
Annaburg, den 24. Februar 1925.Schweſter Sturzebecher

Kirchliche Nachrichten. d
in der

Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt FSSchloßkirche.
Mittwoch 8 Uhr abends: Paſſionsgottesdienſt in der Ortskirche-
Purzien: Sonntag nachm. 1 Uhr Gedächtnisgottesdienſt.

Landeskirchliche Gemeinſchaft.
Heute, Freitag abend 8 Uhr: Vortrag des Evangeliſten Röhrig

im Gemeinſchaftsſaal
Sonntag abend 8 Uhr: Gedächtnisfeier für die Gefallenen daſelbſt.

n

a

n

Sohraghpapier, Holzverſteigerung Jehnſt Apfelſinen
ſemuſtert en ſern Her Oberförſterei Thiergarken Fitronen l. eigen

Zurückgekehrt vom Grabe unſeres lieben Entſchlafenen Herm. Steinbeib. am 5. März 1926, von 10 Ahr vorm. an im npftehlt
drängt es uns, für die erwieſene Teilnahine, insbeſondere „Waldſchlößchen“ zu Annaburg. J. G. Hollmigs Sohn.
für die prächtigen Kranzſpenden und das ehrende Grabgeleit, Förſterei Heidemüühle: Schlag Jagen 25 Kiefer:
herzlichſt Dank zu ſagen. Beſonders danken wir dem 412 rm Kloben (in größeren Loſen), 3 rin Bruch Schweizer

e knüppel, 210 rm Reis J. Kl., 60 rm Reis III. Kl. LimburgerAnnaburger Landwehr-Verein für die dem Heimgegangenen Erle 35 un Kloben, 11 rm Reis 1. Kl. Durch Camembert e
erwieſenen Ehrungen, ſowie auch Herrn Pfarrer Prof. Reſch forſtung Jagen 24a, Kiefer: 27 mm Kloben, 20 rm Soldiner s
für die zu Herzen gehenden Troſtesworte am Grabe. e Reis l. Kl. ff. HarzerFörſterei Frauenhorſt: Jagen 38a, Kiefer: empfietſttWilhelm Hempe u. Frau. Seit 35 Jahren 59 rm Kloben, 63 im Knüppel 106 rm Reis Kl. J. G. Hollmigs Sohn.

v. bewährt gegen Jagen 30b, Eiche 3 rm Kloben, 1 rm Knüppel;Richard Jarius u. Frau. Musten, Heiser keit Kieſer: 208 rm Kloben (hierbei 3 größere Loſe), 3e rm Bruchknüppel, 540 rm Reis III Kl. Kahl- gerau v 5
Annaburg, Luckenwalde, den 25. Februar 1926 e hieb Jagen 49d, Kieſer 16 m Kloben, 312 rm BratheringePaket 40 Pf. Doge 90 P. Reis III. Kl. Jagen 48a, Kiefer: 52 Stück Lang g

n an be holz und Abſchnitte Klaſſe 1b bis 34 23 m, BDismarkheringe
Drogeéris Otto Sehwarze. 10 rin Kloben, 5 rm Knüppel 36 rin Reis II. Kl. Hering in Gelee

u 48c, Kiefer: 34 Stück Langholg 10 m Rollmöpſe
Klaſſe 1b bis 2b, 14 rin Kloben, 11 rm Knüppel,6 rm Reis J. Kl. 39 rm Reis III. g. Durch Kronen Hardinen

Am Dienstag abend verſtarb nach kurzer forſtung Jagen 20b, Kiefer 113 m Reis II. l allerfeinſteKrankheit unſer lieber Vater, Schwiegervater 918 ym Reis III. Kl. J eund Großvater, der Maurer Förſterei Arnsneſta Schlag Jagen 65 d Kiefer: Pollfettheringe
76 rm Kloben, 2 rin Bruchknüppel, 300 rm Reis empfiehltWilhelm Haniſch

im Alter von 61 Jahren.
Mit der Bitte um ſtille Teilnahme

III. Kl. Aenderungen bleiben vorbehalten, Nutzhols beginnt J. G. Hollmigs Sohn.
ff. CornedBeef

die trauernden Kinder. Thetnasmeht Friſch gehrannte nennen l
Annaburg, den 24. Februar 1926. Kali 40 050 K 9 cDie Beerdigung findet Sonnabend nachm. Kalkſtickſtoff aff e e 5 J. G Hollmigs e
h en rer et W an ſt Agolt Wotonoit in in e e Reichhaltige Auswahl in3 empfieingänfe G. rritasgkhae Juckerwaren S

BVackpflaumen z oraner ſowie feinſter

Am Mi 39. 3 e 5 x du e e e ehe und Miſchobſt SJehnellketter Kakaos u. SchokoladenGünmther, im Alter von 13 Monaten empfiehlt rn u. FolioFormat, empfiehltMit der Bitte um ſtille Teilnahme J. G. Hollmigs Sohn. H. Steinbeiß. J. G. Hollmigs Sohn.
Franz Dähne u. Frau. 66960900000060890060600600Die e findet e nachm. 2 Uhr O 9vom Trauerhauſe aus ſtatt.s T Kchtung! Ausverkauf! Aehtung! D
S e Wegen bevorſtehendem Umzug verkaufe ich meineHte Fonnasend, e 3 S Waren zu ganz bedeutend herabgeſetzten billigen Preiſen! 9a Die neueſten Modeſchöpfungen in SMohrrüb en Sahn2Atelier S Zauher e Deren beneAnnaburg, Torgauer H O t r ger eeee Futterbarchent OGaſtar Oubro ſen ſehen e er erren-u. Humenmankein e en en. e

ditorei Sohüttauf. g onfi mand on In i 6 9 r e Jan gewent Oe n See e ehe l ß Wrſchher e oebe See Kleider 9h t f v. 91 und 2—6 Uhr. 50 See 5r Tante WolmouſſeltS Zentrifuge n an. D. t I Konfirmanden- Kleider o. 338 en
zu verkaufen P 2 enti Schlüpfer Hoſenträger Blaudrucks GHinterſtr. 20. Wittenberg Sport- Röcke v. n M. an 9 Soſeoenen de 9e reden ren Falten-Röcke e V. D. M. an arpfchurzen voſadecken Züchen 6g. utt n i G Damenhemden v. 1.15 M. an 5 We e t Ware ſche An et 5

2 Damenhoſen v. 1.50 M. an g 2Futterruben Stalldünger entechinben, An 200 Wilhelm Freidank
inden Sie bei:Böttgen, Ploſſig. h en Ulmenſtr. 25 Anngaburg Ulmenſtr. 25 JFrachtbriefe V. BöttcherKVergfeld B t P hnke el e rnst FesehRKe. Segeeeeeoooeeegesseoeegeooeees
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in bester Qualität und vollendeter Ausführung zu sehr mäßigen Preisen.

Herren- Mäntel Jachket- Anzüge Für Knaben:Paletots mit Samtkragen Gehrock Angüge Ulster-Pujacks Bhodenmäntel
Raglan-Schlüpfer bodenjoppen, hodenmäntel Sport-Angüge Kieler Anzüge

Beinkleider Gummimäntel, Sportwesten Gestrickte Anzüge Beibchenhosen

Gute Gualitätem! d J Billigste Preise!
e

T
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ung dunz0het r. Glühbirnen „9oram“ 2

Bett-Kattun, ſchöne Muſter, 80 breit
Jnlett, exſtklaſſige Qualität, 130 breitInlett, exrſtklaſſige Qualität 80 breit

Bettſtaut, prima Ware, 80 breit
Bettſtaut, prima Ware, 100 breit
Kleider-Blaudruck, ſchöne Muſter
SchürzenBluudruck, 100 breitGeſtreifte Schürzenſtoffe, 116 breit
Hemdenbarchent, geſtreift, gut gerauht, 70
Köperbarchent, geſtreift 70 breit
Schloſſerbarchent, prima Qualität, 75 breit
Änterrocbarchent, bunt, 70 breit
Neſſel, kräftige Qualität 140 breit
Neſſel, kräftige Qualität, 70— 80 breit
Handtuchſtoff, Gerſtenkorn, 40 breit

50 breit

Schürzenwarp, 90 breitWachstuch mit Barchentrücken, 100 preit

Karierte Kleiderſtoffe, reine Wolle
Einfarbige Wollmouſſel ine
Foulardine, paſſend für Kaſaks
Eolienne, in den ſchönſten Farben

Leinen und Saunwollwaren
Kariertes Bettzeug, prima Qualität, 180 breit
Kariertes Bettzeug, prima Qualität 80 breit

Sandtuchſtoff, grau geſtreift 18 50 breit

Jleiderſtoffe

Ein Poſten Kleiderbarchent, für Bluſen u. Kleider raſend 095, 0168

Fanſſane Roſe
Das Haus der ualtatgeen

Anſer Jahrmarkts
zeichnet ſich aus durch gute Qualitä ten, rieſige Auswahl und

1.50Foulardine-Bluſen, Kaſakfor m e 3950.95 Ecolienne-Kleider, in den ſchönſten Lichtfarben 16.50, 14.50
0.95 Backfiſch-Pliſſeeröcke, blau und ſchwarz 595, 4. 95
2.50 Backfiſchmantel, deutſche Wolle 11.95, 10.951.50 KonfirmandenSamtkleid, feſche Form, mit halben Aermeln 16.50
1.35 Konfirmandenkleid, in den ſchönſten Farben, langer und e

z 1.75 Arm e 141.50, 950z 0.85 KonfirmandenSportjacke, feſche Forin 12.95
1.75

135 Trikotagenbreit 09 S Ein Poſten Sommer-Damenſchlüpfer, in vielen Farben 1.25, 0.95

120 o Strümpfe0.95 Damenſtrümpfe, Baumwollflor, ſchwarz und farbig 0335, 0.18
a 165, 1.50 Damenſtrümpfe, Seidenflor, ſchwarz und farbig .95, 085 0.65
0.85, 075 0165 Damenſtrümpfe, Seidenflor, alle modernen Farben 11.25

Ein Poſten kunſtſeidene Damenſtrümpfe, in allen Farben 1.25

e 099 eh 95 Schürzene e 0. 85 Kleiderſchürzen, bunt und geſtreift O. 952.25 Knabenſchürzen, geſtreifſt, Größe 40 0.68Wiener Schürze, aus geſtreiftem Ware 145, 1.25
Jumper-Schürze, aus buntem Cretonn 1.25

2.25 Gardinen2.25 Etamin, 130 breit 095, 0.651.45 J Grardinen, Welerwee, 84 breit 1.25, 110, 0.85
0.48Künſtler-Gardinen, Zteilig 5.95, 4.95, 3. 955.95 Querkante in allen Breiten vorrätig von 0.25 an

e
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gebot
enorm billige Preiſe.

Konfektion

Friſcher Anſtich von
Urhell Hackerbrän.2I

Ah

Willſt Würſtchen heute
Du verzehren,

So laß Dich ja nicht
falſch belehren,

Nur Thäl e's
Würſtchen
garantieren,

Daß ſie ſich ſelbſt reprä

ſentieren!

zu Originalpreiſen,
sicherungen/ Heleuchtungetdrper

für alle Zwecke,

S Vigeleſſen, btanchſauger, an
0ſhenlanpen, Batterien und virnen.

3 Elektromotore.
zu Dachſtänder für RadioS Rohre Antennen zu billigſten Preiſen

hat am Lager und empfiehlt9

J Wilhelm Grahl.
9

4099900000000000
Wittenberger Heimat-Kalender

Preis 80 Pfennig,

Abreiß-Kalender Kalenderhlocs
noch vorrätig bei

r

Ainderzettuno Der kleine e oder
r

b

er Erſtklaſſige
Rot- u. Weißweine
zu Originalpreiſen gibt ab

J. G. Hollmmiqg's Sohn.

Möbelfuhren jeder Art
übernimmt unter en ſachgemäßerVerpackung von Haus zu Haus oder zur

Bahn (Waggon oder Möbelwagen)
Bei Bedarf ſtehe mit Preisangeboten

jederzeit zur Verfügung.
Otto Scheibe, bahnamtlicher

Spediteur

Herm. Steinbeiß, Papierhandlg. Annaburg, Fernſprecher 15.

Nur aus Linde Akazie M.
Uebereinſtimmende Urteile

3 lich vorzügl. von nirgends

J. G. Hollmigs Sohn.

Honig
goldklar, heller Bienen
SchleuderHonig, garant.
rein, Linde durchſchmeck.,
10 Pfd Eimer M. 10,50,
franko Nachn. halbe 6, m

12,50 bezw. M. 750.

„Wirkl. ausgezeichnet, ähn

erhalten.
Melbig, Dessau 2

Franzſtraße 9.

Allerfeinſte
CondensMilch

empfiehlt

nennenSaatGerſte, Heines Hanna Ab-
anerkannt von der Landwirtſchaftskammer.

Saathafer, v. Kalbens Pienauer Abſ.
anerkannt von der Landwirtſchaftskammer.

Saathafer, Leutewitzer Abſ.
Futterrübenſamen. gelhe Ccendorfer,
1. Nachbau, anerkannt mit Garantie der höchſten Keimfähigheit und Sortenreinheit. Genoſſenſchaften und Dar

lehnskaſſen erhalten Vorzugspreiſe.

Sagt- Kartoffeln
Original von Kameckes n n
Kartzv. Kamecke, Abſ. anerkannt (coh

Beſtellungen nimmt entgegen und verkauft

Naundorf Gustav rigen
699999909686606686008006000889098 e

Alle Reparaturen
an Nähmaſchinen,

Fahr u. Motorrädern,
Zentrifugen,

Sprech Apparaten
aller Marken, auch an ſolchen,
welche nicht bei mir gekauft ſind,
werden ſchnellſtens und preis
wert ausgeführt. Ferner empfehle

mich für vorkommendeaul gehe öhwehen und 6chneidarheiten.

Markt 20 Fri Rödler, Fernruf 53
Fahrradhändlung und Emaillieranſtalt.

die vie an e e ehe Pro-
gramme und großen Unterbaltungs- and.
Baſtlerteil. Nur 50 Pf. jede Woche Abon-
nementsbeſtellung bei jedem Briefträger

rn h vom n J 2



Freitag b
Die Hermann a. Die Schlacht im Teutoburger Walde.

Großes kulturhiſtoriſches Fi aus Deutſchlands erſten Freiheitskämpfen. Dazu ein glänzendes Beiprogramm.
Sonntag Nachmittag 3 Uhr: Kincker-Vonstellung-

2 von 1881.e e e d Sonnabend, d. 27. Fee den 28. Febr. bruar, abends s Uhr,
Kirchgang. Röonats Verſammlung

t bei Turnfreund KünzelSammeln 9 Uhr bei Dubro (Gold. Anders Uhr

r burg Hyrſtands binWd Landwehr en ihn G
ſcheinen wegen beſondererVerein. Angelegenheit nötig

Zu der xrtra-Vor- Der Vorſtand.
Stellung des Landwehr-Vereins im Palaſt- Theater L h ſ hin nur quten Qualitäten und gediegener Der- „Rehermannsſchlacht 9 Muhren

Ppeit jelseiti A l ſpielt e geſamte Rohr'ſche zu er Tages und
aarbeitung in vielseitiger Auswa Sein ergeten du et achtzeit

zu niedrigsten Preisen. n 3 ührt ausden Gruppenführern erhält- füh
i Wer Vorſtand. Rich. Heinlein.

„„Stadt Berlin.
e Sonntag den 28. Februar

Anſtich von
„Dortmunder Union“ (hell).

Bratwürſt u. Sauerkohl, Kaffee u. Pfannkuchen.

GroBe Unterhaltangesmusik,
Wozu freundl einladet Frau Nogck.

r

t d

Acaamn-—raxis
Karl Kretschi, Dentist

Holzdorfenste 58
S Telephon 82

h GSpreckstunden: Wochentags 912
h und 2—6 Uhr;, Sonntags 10- 12 Uhr.

S

m nV

Gut und preiswert
empfehle ich:

Honfirmanden Hleiderstoffe
Meter O. 90, 1.65, 2.00, 3.00 M.

Honfirmanden leider
7.00, 8.50, 11.50, 16.00 M.

Honfirmänden-Angüge
19. 22. 25. 30. M.

der ſre

Amnna burg
am Sonnabend, den 6. März 1926, im „Goldenen

Ring“ unter Mitwirkung
des Männer Geſangvereins Anngaburg.
Zur Aufführung gelangen Männer-Chöre, humos
riſtiſche Vorträge und das Theaterſtück

„Samariterliebe“
Schwank in einem Akt von Paul Simon

Die geehrte Einwohnerſchaft von Annaburg und
Amgegend wird zu dieſem Abend höflichſt eingeladen.

Anſchließend Wall.

Anfang 8 Ahr. Eintritt 50 Pfg.
Der Wohltätigkeit ſind keine Schranken geſetzt.

Der Vonstanch-
Rauchen höflichſt verbeten.

Mächte eüelhenens,
Sonnabend und Sonntag abends 8 Uhr

Das große Sitten und Geſellſchaftsdrama:

Werwarder Pater?
Ein Film von unerhörter Wucht und Tragik
in 6 langen Akten. Regie Viktor Sjöſtröm.

Der Regtiſſeur Viktor Sjöſtröm hat hier ein Werk ge
ſchaffen, das die feine innerliche Kunſt der Schweden mit
der großzügigen Aufmachung und Ausſtattung hier ganz
beſonders zum Ausdruck bringt. Ein hoher engliſcher
Richter ſitzt über ein Mädchen zu Gericht, das ſein e Sdes Richters und des Mädchens Kind bei der Geburt
getötet hat. Die Gerichtsſperre iſt, zu der Fülle anderer I 2dl der Höhepunkt. ier ballt ſich all ün- Re aumungs-harten e Güte e en ſtehen ſich gegen Rabattüber und die Gemeinheit ſtegt. e eaggnagngggggagene Ausverkauf

u Natur im Film. u KcränkeEine Wiſſenſchaftliche Plauderei von Salamandern Schränke on I. --6. März.

und Molchen. Vertikows an n ans
Tische lSpiegel A. erige

Ka Stühle Tischlermeister5 Bret e nnd tholz Betten lessena Blster
wird unter billigſter Preisberechnung angenommen

Gleichzeitig empfehle Wittenbergerstr. 8
Hauholß und trockene kief. Bretter n. nin n h Stärken O Teilzahlung gestattet!

Mühlengut Annaburg. Rabatt Bieferung frei Haus

Eine in ſeinen Leiſtungen mit an erſter Stelle ſtehende

Färberei und em. Waſchanſtalt
übertrug mir eine ihrer Annahmeſtellen. Da die Firma
für gute Ausführung volle Garantie übernimmt, bitte
ich um ihr geſchätztes Vertrauen und in vorkommenden
Fällen ſich gütigſt meiner zu erinnern.

Frau Anna Müller, Mittelſtr. 4
e ee

Wege e ereen Konfirmanden
äsche und Berufskleidung. iFerner für das Osterfest: Kleiderſtoffe

Gardinen Vorhänge Tischdecken.

Bettbezüge, bunt, n undCarl Petgold.
Stangenleinen, Jnletts,

SDhvvllpavncnnn d ndr weiße halbleinene Bettücher,
weiße u. bunte Barch.Bettücher,

e

mm

in Wolle und Halbwotle, Mi 1.50 M

öchwarze und farbige bammete.

II

III

Wende M

en eeeeeeeeetee en bunte Schlafdecken v. 3.50 an
I

ad Aſchtücher Tſchdecen Handtitcher,
a Taſchentücher
Sport und Strickwolle.

Schlafzimmer gre
zu herabgeſetzten Preiſen.An beiden Tagen konzertiert die geſamte Herrenzimmer

Wohnzimmer
Küchen

Polsterwaren x S e
usW.

10 Vertiloswen Geſtrichene Bettſtellen
Klauseniteen- empfiehlt

neueſte Aufnahmen vom Schloß uſw.
empfiehlt Herm. Steinbeiß, Buchhandlung

Amen e e et an ghü ch er o e t Syndetiſon Wilh. Kungze,z klebt, leimt u. kittet alles! Bau und Möbeltiſchlerei, Sargmagazin.Herm. teinheiß. empfiehlt H. Steinbeiß. r e n
Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg



Politiſche Runöſchau.
Deutſches Reich

Die Beſprechungen der Finanzminiſter
Uber die Beratungen der Finanzminiſter der Länver
iſt eine offiziöſe Mitteilung veröffentlicht worden, der
zufolge bei den Beſprechungen das Finanz- und Wirt
ſchaftsprogramm der Reichsregierung zur Debatte ſtand.
Reichsfinanzminiſter Dr. Reinhold hob in einer einleiten
den Rede die bekannten Hauptpunkte des Programms her
vor. Der preußiſche Finanzminiſter ſicherte dem Reichs
finanzminiſter vertrauensvolle Mitarbeit der Län-
der bei ſeiner Amtsführung zu, eine Erklärung, der ſich
ſämtliche Finanzminiſter anſchloſſen. In der eingehen
den ſachlichen Ausſprache wurden von einigen Länderver
tretern wegen des eingeſchlagenen Weges im einzelnen
Bedenken geäußert, während über das nach dem Pro
eiet der Reichsregierung zu erreichende Ziel Einigkeit

errſchte.

Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit durch die Reichsbahn
Der Techniſche Ausſchuß des Verwaltungsrats der

Deutſchen Reichsbahngeſellſchaft ſtimmte dem ihm von der
Reichsbahn vorgelegten Programm der Verwendung
des 100-Millionen-Kredits der Reichsregierung
zu, der vor allem zur Behebung der Arbeitsloſigkeit be
nutzt werden ſoll. Neben Verbeſſerung der Bahnanlagen
ſind in dieſem Programm auch die Beſchaffung von
DZugwagen, Vierterklaſſewagen und Spezialgüterwagen
vorgeſehen. Auch die Lokomotivinduſtrie wird durch neue
Aufträge berückſichtigt werden. Die Herausgabe der Auf
träge ſoll ſo ſchnell wie möglich erfolgen.
Calonder für den Deutſchen Volksbund.

Der Präſident der Gemiſchten Kommiſſion für Ober
ſchleſien, der Schweizer Calonder, ſagte in einer Unter
redung, der Deutſche Volksbund ſei eine für den Minder
heitenſchutz im Sinne der Genfer Konvention unerläß-
liche Organiſation, deren Statuten vollkommen in Ein
klang mit dem Genfer Vertrag ſtehen. Calonder betonte
weiter, daß der Deutſche Volksbund in all den zahlreichen
Streitfragen, in denen er vor der Gemiſchten Kommiſſion
die Rechte der Minderheiten vertrat, dieſe ſeine Aufgabe
ſtets in loyaler und korrekter Weiſe erfüllt hat.

SDümult in einer völkiſchen Verſammlung
Der aus der Spaltung der National ſozialiſtiſchenDeutſchen Arbeiterpartei hervorgegangene en

liſtiſche Volksbund hatte eine Volksverſammlung in
München einberufen, in der die Reichstagsabgeord
neten Graf Reventlow und von Gräfe ſprechen ſollten. Als
der Einberufer, Abg. Frühauf, die Verſammlung eröff
nete, erhob ſich minuten langer Lärm. Der erſte
Redner, Graf Reventlow, wurde mit ſtürmiſchem
Geſchrei empfangen, ſo daß es ihm unmöglich war, das
Wort zu ergreifen. Die Nationalſozialiſten fangen das
Hitler Lied und ließen Hitler hochleben Hitler
dankte ſeinen Anhängern für die ihm vereitete Ovation.
Als der Lärm nicht nachließ und eine geordnete Weiter
führung der Verſammlung nicht möglich ſchien, räumte

die Polizei mit Gummiknüppeln den Saal. Jn einem
anderen Reſtaurant in München kam es zu einer
Schlägere i, bei der ein Mitglied des Bundes Ober
land blutig geſchlagen wurde.

Senator neteSenator Borah für Südtirol. Zu dem Hilferuf derTiroler bei den großen Kundgebungen in nen er
klärte Senator Borah, daß die Loslöſung Süd
tirols eine Folge der Geheimverträge ſei, gegen die ſich
Wilſon gewandt habe. Borah ſei wie Wilſon der Anſicht,
daß die Abtrennung Südtirols ein großes Unrecht der
Tiroler Bevölkerung gegenüber ſei. Wenn er dazu in der
Lage ſei, ſo würde er ſofort Schritte ergreifen, um das
den Südtirolern zugefügte Unrecht wieder gutzumachen.
Solange Muſſolini ſein imperialiſtiſches Programm auf
rechterhalte, könne er nicht dafür ſtimmen, daß die Schuld

Parteien zu berückſichtigen ſeien. Die früheren

verpflichtungen Jtaltens mit 35 Eents für einen Dollar
abgegolten werden. Ftalien ſoll ſein eigenes Geld und
nicht das der Amerikaner für ſeine i iſtifür ſeine imperialiſtiſchen Zwecke

Aus In und Ausland
Berlin. Nach einer zwiſchen der deutſchen und der fapa

niſchen Regierung getroffenen Vereinbarung wird der Sicht
vermerkszwang für die beiderſeitigen Staats angehörigen vom
20. März d. J. ab aufgehoben.

Berlin. Am Todestage Friedrich Eberts, 28. Februar,
wird die Reichsregierung einen Kranz mit einer
ſchwarzröt goldenen Schleife und der Jnſchrift „Die Reichs
regierung“ durch Reichsminiſter a. D. David, den Geſandten
des Reiches in Darmſtadt, am Grabe Eberts in Heidelberg
niederlegen laſſen.

München. Jm Staatshaushaltsausſchuß des Bayeriſchen
Landtages wurde ein kommuüniſtiſcher Antrag auf Amneſtierung
der noch im Zuchthaus Straubing befindlichen Räterepu-
blikaner abgelehnt, und zwar gegen die Stimmen der Linken
und des Abg. Dr. Buttmann (Nationalſozialiſtiſche Gruppe).

Hamburg. Der kommuniſtiſche Reichstags und Bürger
ſchaftsabgeordnete Ur bahn s iſt bei dem Verſuch, unter Be
nutzung eines falſchen Paſſes die Oſtgrenze zu überſchreiten,
in Eydtkuhnen verhaftet worden.

Paris. Jm Uhrenſaal des Miniſteriums für auswärtige
Angelegenheiten iſt die franz öſiſcheruſſiſche Schul
denregelungskonferen z eröffnet worden.

Paris. Prinz Carol von Rumänien iſt in Paris ein
getroffen. Auf Fragen nach dem Zweck ſeines Aufenthaltes
lehnte er es ab, eine Erklärung abzugeben.

Brüſſel. Der Ausſchuß für nationale Verteidigung hat
ſich mit zwölf gegen drei Stimmen für den Regierungsgeſetz
entwurf zur Herabſetzung der militäriſchen
Dienſtzeit ausgeſprochen.

Madrid. Der Kriegsminiſter hat allen gegenwärtig im
Urlaub befindlichen Offizieren der Truppen in Marokko
dere erteilt, ſich un ver züglich auf ihre Poſten zu be
geben.

Moskau. Der Vorſitzende des Sowjetkriegsrates,
Woroſchilow, wird ſich mit einer Anzahl ruſſiſcher Generale
nach der Türkei begeben, um den türkiſchen Man övern
beizuwohnen.

Die Abfindung der Fürſtenhäuſer.
Die Durchführung des Volksbegehrens,

Der Rechtsausſchuß des Reichstages hat bei Fortſetzung der
Einzelberatungen des Kompromißentwurſes über die Fürſten
abfindungen nach Ablehnung aller Abänderungsanträge

den entſcheidenden S 5
in der Form angenommen, daß bei der Bemeſſung der den
Fürſtenhäuſern zuzuſprechenden Vermögensſtücke, Kapitalien
oder Renten die wirtſchaftliche und finanzielle Lage beider

n rn undanderen Renten ſollen ohne Entſchädigung künftig ſortfallen.
Den Mitgliedern regierender Häuſer ſoll eine würdige Le
bens haltung gewährleiſtet werden. Ferner fand S 6 des
Kompromißantrages Annahme, in der die Fürſten verpflichtet
werden, die ihnen vom Staat gezahlten Beträge bis zum Ab
lauf des Jahres 1950 nur für die privat wirtſchaftlichen Be
dürfniſſe des vormals regierenden Hauſes oder zu wohltätigen
oder kultuerellen Zwecken zu verwenden. Von beſonderer
Wichtigkeit iſt ferner, daß beim S 7 ein ſozialdemokratiſcher An
trag mit großer Mehrheit abgelehnt wurde, der

die Rückwirkung des Geſetzes
auch auf endgültige Auseinanderſetzungsfälle verlangt. Reichs
kommiſſar Küenzer teilte im Ausſchuß mit, daß vier Landes
regierüngen erklärt hätten, daß ſie keine reichsgeſetzliche Rege
lung wünſchen, zwei, daß ſie zwar dieſe Regelung aber keine
Rückwirkung auf ihr Land wünſchen. Fünf Regierungen
wünſchen ohne Einſchränkung eine reichsgeſetzliche Regelung

Aus den Anordnungen des preußiſchen Jnnenminiſters
zur Durchführung des Volksbegehrens iſt zu entnehmen, daß die
Liſten zur Eintragung vom 4. März bis einſchließlich 17. März
bei den Gemeindebehörden ausliegen. Die Eintragung hat den
Zweck feſtzuſtellen, ob die geſetzlich vorgeſchriebene Mindeſtzahl
der Stimmberechtigten, alſo in dieſem Falle vier Millionen,
gültige Unterſchriften abgeben. Die Reichstagswahlkreiſe
gelten auch als

Stimmkreiſe für Volksbegehren und Volksentſcheid.
Uberhaupt lehnt ſich das ganze Verfahren eng an die Be

ſtimmungen über die Wahlen zum Reichstag an. Die Ge
meindebehörden haben ſofort nach Eingang der Vordrucke
amtlich bekanntzugeben, wo, an welchen Tagen und zu welchen
Tagesſtunden die Unterſchriften in die Liſten eingetragen wer
den können. Die Eintragungstage und -ſtunden müſſen ſo
gelegt werden, daß alle Eintragungsberechtigten der Gemeinde
die Möglichkeit haben, ſich innerhalb der Eintragungsfriſt in
die Liſten einzutragen. Zur Eintragung iſt zugelaſſen, wer in
die zuletzt abgeſchloſſene vder laufend geführte Stimmliſte ein
getragen iſt. Aufrufe von Parteien, die ſich für oder gegen den
für den Volksentſcheid vorgeſchlagenen Geſetzentwurf aus
ſprechen, dürfen nicht zum Gegenſtand amtlicher Veröffentlichun
gen gemacht werden.

Preußiſcher Landtag.
(132. Sitzung.) tt. Berlin, 25. Februar.

Bei Beginn beantragten die Kommuniſten die ſofortige
Beratung eines Antrages auf ungehinderte Durchführung des
Volksvbegehrens über die Fürſtenabfindung, das durch
hehördliche und andere Stellen ſabotiert und erſchwert werde.
Da der ſofortigen Berätung wäderſprochen wurde, war die An
gelegenheit zunächſt erledigt. Ebenſo geſchah es mit einem
kommuniſtiſchen Antrag, der ſich gegen weitere Betriebs
ſtillegungen richtete.

Auf der Tagesordnung ſtand die Fortſetzung der Beratung
des Handelsetats.

Handelsminiſter Dr. Schreiber
ging auf einzelne Poſitionen des Etats ein. Bei aller Spar
ſamkeit ſeien verſchiedene Mehranſätze notwendig geweſen, ſo
z B. für die Berufsſchulen. Für den Luftverkehr ſehe der neue
Haushalt eine Erhöhung der bisher zwei Millionen Mark be
tragenden Ausgaben um 2,5 Millionen vor. Der Miniſter be
ſchäftigte ſich dann mit den Beziehungen Preußens zur Reichs
bahn. Bei aller Berückſichtigung ihrer Reparationsverpflich
tungen könnte die Reichsbahngeſellſchaft ſehr wohl entgegen
kommender auf die Wünſche derjenigen Wirtſchaftsgebiete
eingehen, die ſich der beſonderen Fürſorge der preußiſchen
Verwaltung auch auf dem Gebiete des Verkehrsweſens von
jeher erfreuen konnten. Hier zeige ſich bei der Reichsbahn
geſellſchaft eine gewiſſe Schwerfälligkeit. Die Reichsbahn ſei
nicht nur eine Reparationsänſtalt, ſondern das wichtigſte natio
nale Wirtſchaftsinſtrument Deutſchlands.

Abg. Thiele (Soz.) führt aus, daß das Dawes Abkommen
die Wirtſchäft ruintere. Man müſſe auf die letzten Urſachen
auch dieſes Abkommens zurückgehen. Die aber lägen in dem
fürchterlichen Zuſammenſtoß der Völker, an dem die Deutſch
nationalen ein gerüttelt Maß Schuld trügen. Der Redner
wendet ſich gegen die Tarifpolitik der Reichsbahn, die die
Wirtſchaſt ſo ſchädige, daß z. B. ein Transport von Oſt nach
Weſtdeutſchland über die Tſchechoſlowakei und die Schweiz
billiger ſei, als auf dem direkten Wege. Zum Schluß fordert
der Redner Preisabbau durch Jnhibierung diktatoriſcher Preis
feſtſetzung von Kartellen.

Abg. Dr. Dolezych (Dtn.) erklärt, daß der Abg. Thiele zwar
das Wirtſchaftsprogramm der Deutſchnationalen kritiſiert und
eine Umorganiſation der Wirtſchaft gefordert, aber nicht geſagt
habe, wie er ſich dieſe Umorganiſation denkt. Der Redner
ſchildert die Not des Handwerks. Preußen müſſe die Grund
vermögens, Hauszins- und Gewerbeſteuer abbauen. Der
Wunſch des Handwerks geht nach Schaffung eines Zentral
inſtituts, das lediglich die Kreditbedürfniſſe des Handwerks
pflegen ſoll. Der Redner wendet ſich dann noch entſchieden
gegen den beſtehenden Geſetzentwurf für den Preisabbau, der
ein Ausnahmegeſetz gegen das Handwerk darſtelle.

Blutbad in Damaskus.
Angeblich 600 Ein geborene ermordet.
Jn Rom wird eine Mitteilung aus Kairo bekannt,

nach der in Damaskus ein großes Blutbad durch die
Franzoſen verurſacht worden ſei. Die armeniſchen Söld-
ner im franzöſiſchen Dienſte hätten das Quartier Midan
überfallen und alle Mohammedaner, denen ſie begegneten,
niedergemetzelt. Frauen ſeien ihrer Wertgegenſtände be
raubt, Häuſer, Geſchäfte und Moſcheen geplündert. Die
Zahl der toten Mohammedaner betrage ſechshundert, die
der verbrannten Häuſer hundertſünfzig, der geplünderten
Geſchäfte ſechzig.

Das Blutbad ſei erſt durch die energiſchen Vorſtellun
gen der chriſtlichen und muſelmaniſchen maßgebenden Leute
bei den franzöſiſchen Behörden beendet worden. Dieſe

Vom Slug vergeſſen.
Roman von Fr. Leh nen.
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37. Fortſetzung. Nachdruck verboten.
Und zu Gwendolines grenzenloſer Verwunderung gab
die Prinzeſſin das Verſprechen: morgen um dieſelbe Zeit
auf der Waldwieſe, wo der Vierklee gefunden war! Was
dachte ſie ſich? Eine heiße Angſt überfiel Gwendoline, als
ſie in die ſchwärmeriſchen, weltentrückten Augen der jungen
Fürſtin blickte, als ſie ſah, wie die dem Touriſten die Hand

zum Abſchied reichte.
„Schilt mich, ja, ſchilt mich verdiente es! Aber hilf

mir, bleibe bei mir, Gwendoline! Sei barmherzig und
gönne mir morgen noch die Stunde.“

,„Ehriſta, meine liebe, liebe Chriſta, was denkſt dul“
„Nichts!“ ſie legte die ſchmalen Hände gegen die
Schläfen „nichts denke ich! Jch will träumen und
leben eine unterdrückte Leidenſchaft bebte in ihrer

Stimme.
„UAnd das Erwachen

Wird früh genug kommen! Nicht, nicht, Gwendoline!
Was will ich denn weiter Nur morgen noch einmal

mit einem Menſchen plaudern, den mir heute ein gütiges
Geſchick über den Weg geführt!“ Sie ſprach mit einer
ihr ſonſt fremden nervöſen Lebendigkeit, und Gwendoline

mußte nachgeben, Trauer und Sorge im Herzen.
Und morgen wird die Sonne wieder ſcheinen ſang

Maria Chriſtina halblaut vor ſich hin, ihren Arm unter
den der Freundin ſchiebend.

Zwölftes Kapitel.
erſchrocken, als Maria

t Gwendoline Reinhardt
Beinahe verzweifelt rang

mmt Hoheits

Maria Chriſtina hängte ſich in Gwendolines Arm
„Wie iſt dir, Liebe?“ fragte ſie neckend.
„Wie einem Kinde, das in Nachbars Garten Aepfel

geſtohlen hat
„O, ich kenne das Gefühl nicht, da ich noch keine Aepfelgeſtohlen habe lachte die Prinzeſſin febhlich

Die Hitze zitterte förmlich in der Luft. Drückend lag
ſie auf der kleinen Wieſe, die rings von Tannenwald um
ſchloſſen war.

Dr. Jvers wartete ſchon. Mit einem Aufleuchten ſei
ner klugen grauen Augen begrüßte er die Damen.

Roſige Glut färbte Marig Chriſtinas Geſicht.
„Auf meinem Wege hierher fand ich das.“ Er über

reichte Maria Chriſtina vier oder fünf vierblättrige Klee
bläkter, wovon dieſe der Freundin eins gab. „Damit das
Glück dich nicht vergißt!“ lächelte ſie. e

„And ich2“ fragte Dr. Jvers.
„O, Sie ſind ja der glückliche Finder.“ e
„Dennoch nehme ich gern eines aus Jhrer Hand zu

rückl“ And dann blieb er an Maria Chriſtinas Seite, auf
dem ſchmalen Pfad Gwendoline den Vortritt laſſend.

„Was ſoll das werden dachte ſie bang, als ſie der
Prinzeſſin weiche, ſüße Stimme ſo fröhlich lachen und plau
dern hörte, wie noch nie, ſo lange ſie ſie kannte.

Alle drei hatten im ſchützenden Walde nicht bemerkt,
daß ſchwere Wolken aufgezogen waren, und daß der Sonne
Glanz fahl und matt geworden war.

Die Hitze brütete zwiſchen den Baumſtämmen.
Ein ſchwacher Donner, der drohend in der Ferne grollte,

ließ Gwendoline jetzt erſchreckt aufhorchen.
„Chriſta, hörſt du nichts?“ rief ſſe, ſtehen bleibend, „ein

Gewitter naht!“
Aengſtlich blickte die Angerufene umher. Als jetzt ein

Blitzſtrahl aufzuckte, ſtieß ſie einen ſchwachen Schrei aus.
„Wir müſſen umkehren.“
Es wurde dunkel. Dr. Jvers voraus, um einen

freieren Blick nach dem Himmel zu haben, der ihm hier
unmöglich war. Jetzt blieb er ſtehen und rief zurück.

„Es geht nicht, meine Damen, das Gewitter kommt.
Sie exreichen das Dorf nicht mehr.

Maria Chriſtina zitterte am ganzen Leibe. Sie fort
von zu Hauſe bei einem Gewitter, das war zum erſten
Mal in ihrem Leben! Gwendoline war außer ſich. Ein
Glück wenigſtens, daß ſie den Regenmantel der Prinzeſſin
mitgenommen

„Wenn ſich die Damen mir anvertrauen wollen hier
in der Nähe iſt eine Hütte für die Holzarbeiter, ſo viel
ich mich erinnere, dort können wir in Ruhe das Wetter
abwarten,“ tröſtete der junge Arzt.

Die drei beſchleunigten ihre Schritte; der Donner
grollte ſtärker, näher, und der Wind brauſte in den
Wipfeln der Bäume, daß ſie ſich ächzend vor ſeiner Gewalt
neigten. Schwere Tropfen begannen zu fallen; Gwendo
line fühlte ſie kalt durch die dünne weiße Bluſe auf Schul
tern und Armen. Dr. Jvers hüllte Maria Chriſtina in
den langen Regenmantel ein und ſchob die Kapuze über
das blonde Haar der jungen Dame. Er war froh, als die
Hütte erreicht war, die hinreichend Schutz gegen das Toben
der Elemente gewährte, das bald losbrach. Schaurig
heulte der Sturm, übertönt vom Krachen des Donners.
Und grell blendeten die Blitze die tränenerfüllten Augen
der beiden Mädchen.

Nicht aus Furcht vor dem Wetter war Gwendoline
dem Weinen nahe nein ſie dachte an die Angſt der
Gräfin Limbach, da die Prinzeſſin nicht zu Hauſe war!
Und ſie, Gwendoline, fühlte ſich verantwortlich! Jmmer
von neuem trat ſie vor den Eingang der Hütte, um nach
zuſehen, ob der mit Hagelkörnern untermiſchte Regen, der
auf das Dach der Hütte herniederpraſſelte, nicht bald auf
höre oder wenigſtens nachlaſſe.

Maria Chriſtinas Aufregung hatte ſich bald gelegt.
Sie empfand jetzt nur noch das Romantiſche ihrer Lage.
Dr. Jvers war in der zarteſten Weiſe um ſie bemüht, und
er erzählte ihr von allem Möglichen, um ſie abzulenken.

„Drei Wochen alſo wollen Sie hierbleiben, Herr Doktor?
Und der Geheimrat Lohs im Bad iſt Jhr Onkel?“ fragte
ſie auf eine Bemerkung von ihm.

(Fortſetzung folgt.



ſeien eingeſchritten, hätten aber nur zwanzig der arme
niſchen Mörder aus dem Dienſte entlaſſen
Delegadion verlangt die ſchleunige
Unterſuchungskommiſſion.

Steuerkalender für März 1926.
Von Hugo Meyerheim, Berlin-Grunewald.

1. März:

Die ſyriſche
Entſendung einer

Vereinfachte Ein reichung der Belege über
den Steuerabzug vom Arbeitslohn für das
Kalenderjahr 1925. (Runderlaß vom 19. 1. 26 und
n u a) beim allgemeinen Uberweiſungs
und Behördenverfahren haben die Arbeitgeber in
die Lohnſteuerüberweiſungsliſten nur diejenigen
Arbeitnehmer aufzunchmen, die in einer anderen
Gemeinde als in ver Beſchäftigungsgemeinde
einen Wohnſitz oder gewöhnlichen Aufenthalt
hatten. (Finanzamt der Beſchäftigungsgemeinde.)

beim Markenverfahren iſt der Arbeitnehmer ver
pflichtet, ſeine Steuerkarte und die Einlagebogen
an ſein Finanzamt abzulieſern, und die Arbeitgeber
haben hierauf durch Anſchlag in den Arbeits und
Geſchäftsräumen hinzuweiſen.

z. Ablieferung der für die Zeit vom 21. bis 28. Fe
bruar 1926 einbehaltenen Steunerabzüge der
Lohn und Gehaltszahlungen, ſofern Ablieferungs
verpflichtung vorliegt und ſobald dieſe 50 Mark er
reichen (Finanzkaſſe); alle übrigen Arbeitgeber
haben in Höhe dieſer Abzüge Steuermarken zu
kleben und zu entwerten. Steuerfreier Lohnbetrag
iſt 60 Mark monatlich, 14,40 Mark wöchentlich,
2,50 Mark täglich, 60 Pfennig zweiſtündlich, ferner
bleiben ſteuerfrei für Werbungskoſten und Sonder
leiſtungen je 20 Mark monatlich, je 4,80 Mark
wöchentlich, je 80 Pfennig täglich, je 20 Pfennig
zweiſtündlich (kann auf Antrag erhöht werden.
Ermäßigung für Haushaltsmitglieder gemäß der
Neuregelung des Lohnabzuges vom 1. 1. 26. Keine
Schonzeit. Der Steuerabzug iſt nicht vorzunehmen,
wenn er für den vollen Monat nur 80 Pfennig oder
für die volle Woche 20 Pfennig beträgt.
1. Fälligkeit der allgemeinen Umſatz- und
Luxusſteuer nebſt Einreichung der Voranmel
dung pro Monat Februar 1926 (Monatszahler);
Schonzeit ſieben Tage (Finanzkaſſe). Monatszahler
mit geringfügigen Umſätzen können auf Grund des
Erlaſſes des Reichsfinanzminiſters vom 31. 12. 25
die Überführung zur Gruppe der Vierteljahres
zahler beantragen. Allgemeine Umſatzſteuer 1
Luxusſteuer 72* Befreit ſind Einnahmen, die
der Geſellſchaftsſteuer unterliegen. 2. Börſen-
umſatzſteuer für Februar 1926 und Vorlegung
einer Anmeldung der Abrechner zum Kapital-
verkehrsſteunergeſetz in zwei Stücken(Finanzamt.) 3. Jn Preußen Abgabe der
Steuererklärung und Bezahlung der Getränke-
ſteuer für die zweite Hälfte des Monats Februar
1926. (Steuerkaſſe.)
1. Ablieferung der für die Zeit vom 1. bis 10. März
1926 einbehaltenen Steuerabzüge der Lohn- un d
Gehaltszahlungen wie am 5. d. M. 2. Jn
Preußen: Fälligkeit der Grundvermögens- und
Hauszinsſteuer pro März 1926; Schonzeit ſieben
Tage. (Steuerkaſſe.)
1. Ablieferung der für die Zeit vom II. bis
20. März 1926 einbehaltenen Steuerabzüge
der Lohn und Gehaltszahlungen wie am 5. d. M.
2. Vorausſichtlich letzter Termin zur Abgabe der
Einkommen- und Koörperſchaftsſteuererklärung. 3.
r Preußen: Abgabe der Steuererklärung und

ezahlung der Getränkeſteuer für die erſte Hälfte
des Monats März 1926. (Steuerkaſſe.)
J. Letzter Termin für den Antrag auf Erſtat
tung von Steuerbeträgen, die vom
n einbehalten worden ſind, wenn die inS 93, 1 angegebenen Gründe vorliegen.
(Finanzamt des Arbeitnehmers.) 2. Letzter Termin

für den Antrag des Hypotheken-, Grund-, Renten-,
Reallaſten Schiffs Und Bahnpfandrechtſchuldners
auf Herabſetzung der Aufwertung oder
Abweichung vom normalen Höchſtſatze. 3. Letzter
Termin für den Antrag des Hypotheken-, Grund
Renten, Reallaſten, Schiffs und Bahnpfandrecht
gläubigers auf vorzeitige e r abzüglich
Zwiſchenzinſen. 4. Letzter Termin für den Antrag
des Induſtrie Obligationen- und verwandten
Schuldverſchreibungen Schuldners auf Herab-
ſetzung der Aufwertung; das gleiche gilt
auch bezüglich der Schuldverſchreibungen der Ge
noſſenſchaften des öffentlichen Rechtes und ver
wandter Körperſchaften als Unternehmer wirt
mee Betriebe. 5. Letzter Termin für die Be
tellung eines im Deutſchen Reiche wohnenden Be

vollmächtigten zur Entgegennahme von Zu
e im Verfahren vor der Auf wertungs

el le
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Gedenket der Helden!
Ev. Mark. 14, 36: Doch nicht, wie ich will, ſondern

wie du willſt.
An dieſem letzten Februarſonntag iſt der Volks

trauertag. Es iſt der Sonntag Reminiscere. Reminiscere
heißt auf deutſch gedenke! Das iſt urſprünglich ein Gebet:
Herr, gedenke! An dieſem Tag ſoll es uns aber eine
Mahnung werden; wir ſollen der Kriegsopfer ge
denken. Däs wollen wir tun: wir grüßen ſie alle, die ſo
haben dahingehen müſſen in den Tod, ſei es vor dem
Feind, ſei es in der Heimat; und wir grüßen alle die,
denen das Herz voll Gram iſt um die Lieben, die ſie ſo
verloren haben. Aber es wäre ein ſchlimmer Tag, wenn
nür die Drauer alles wäre. Wenn die Bruſt der Erde
zerriſſen wird, ſo geſchieht es, damit in die Furchen Saat
geſät, damit aus der Saat Ernte werden ſoll. Wenn Gott
unſere Herzen ſo zerpflügt hat, ſo will er, daß in die Wun
den Saat ſich ſenke, damit aus der Saat Ernte wachſe.
In ſeinem ganzen Reich iſt alles ſo geordnet, daß aus dem
Vergehen neues Leben entſtehen ſoll, daß aber auch neues
Leben nur entſteht, indem vorher zerſtört wird. Das iſt
eine harte Wahrheit und wir wehren uns dagegen
aber wahr bleibt ſie doch. Jeſus hat Ernſt mit ihr gemacht:
er hätte auch gern gelebt. Aber wenn nur durch ſeinen
Tod Leben kommen kann für viele dann will er auch
ſterben. Unſere Helden, die ſich opferten im Kampf, die
hatten etwas vom gleichen Heldentum. Wollen wir ihrer
unwürdig ſein Wollen wir nicht auch lernen zu ſagen:
nicht wie ich will, ſondern wie du willſt? Lernen: daß
es nicht darauf ankommt, ob wir ruhige, leichte Tage
haben, ſondern darauf, daß Gottes Ernte reift, auch wenn
wir dabei leiden müſſen So ſoll die Trauer um Helden
ſich erheben zum eigenen Heldentum. So ruft der Tag
uns zu Mir nach, ſpricht Chriſtus, unſer

Lokales und Provinzielles.
Merkblatt für den 27. Februar.

Sonnenaufgang W Mondaufgang N.Sonnenuntergang 5 Monduntergang 78 V.
1823 Der preußiſche General Graf Kleiſt von Nollendorf

in Berlin geſt. 1916 Die öſterreichiſchungariſchen Truppen
beſetzen Durgzzo.

I Vorſicht bei entgiftetem Tabak und Kaffee. In der
Reichsgeſundheitswoche, dem amtlichen Organ des Reichs
ausſchuſſes für hygieniſche Volksbelehrung, beſchäftigt ſich
Profeſſor Dr. W. Hanauer- Frankfurt a. M. mit der Zu
träglichkeit „entgifteter“ Genußmittel. Was die nikotin
freien Zigarren und Zigaretten anbelangt, ſo mahnt er
zur größten Vorſicht. Die lehrreichen Unterſuchungen, die
vom Hauptgeſundheitsamt der Stadt Berlin über an
geblich nikotinfreie Tabakfabrikate angeſtellt wurden, er
gaben, daß die „garantiert nikotinfreien“ ſogar einen
höheren Nikotingehalt aufwieſen als die normalen Rauch
waren. Wer ſtarken Kaffee nicht verträgt und nervöſe
Menſchen ſollen im Genuß von Kaffee vorſichtig ſein
dem wird der Genuß von Kaffeeerſatz empfohlen, der gar
keinen Koffeingehalt hat. Bei dem ſogenannten „koffein
freien Kaffee ſei den Bohnen vor dem Röſten nur der
größte Teil des Koffeins entzogen. Weniger angreifend
für den Organismus als der Kaffee wirke der Tee.

J Die Aufwertung alter Reichsbanknoten nochmals
dementiert. Das Reichsbankdirektorium teilt neuerdings
mit, daß von keiner Seite die Aufwertung der alten Reichs
banknoten erwogen oder gar eine Aufwertung durch Ver
gleich zugeſtanden worden iſt. Alle ſolche Behauptungen,
wie ſie in den letzten Tagen in Verſammlungen aufgeſtellt
worden ſind, entſprechen nicht den Tatſachen.

I Die geſetzliche Miete für März in Preußen unver-
ändert. Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt,
tritt in der Berechnung der geſetzlichen Miete für den
Monat März 1926 gegenüber dem Vormonat keine Ande-
rung ein. Es bleibt bei dem Februarſatz in Höhe von
84 bzw. 80 25.

Annaburg. Am Sonntag ſoll der Gottesdienſt
aus Anlaß des Volkstrauertages, weil die verſchiedenen
Vereine ſich beteiligen werden, in der Schloßkirche ſtattfinden.
Daran ſchließt ſich die übliche Kranzniederlegung an
den Denkmälern.

Annaburg. Am Mittwoch wurde hier der Alt
veteran Ernſt Jarius (geb. in Luckenwalde) zur letzten Ruhe
beſtattet. Der Annaburger Landwehr-Verein ließ es ſich,
trotzdem der Entſchlafene demſelben nicht angehörte, nicht
nehmen, ihm die letzten Ehren zu erweiſen. Mit dem Ge
nannten iſt wieder einer der noch wenigen lebenden Zeugen
aus Preußens und Deutſchlands großer Zeit dahingeſchieden.
1864 zog der damals 20 jährige mit dem Jnf. Regt. 64 ins
Feld und erhielt im deutſch-däniſchen Kriege bei Alſen die
Feuertaufe; zwei Jahre ſpäter nahm er am Kriege gegen
Oeſterreich teil. 1870/71 wieder zu den Fahnen einberufen,
nahm er (im 20. Jnf.Regt.) an den Schlachten von Vionville,
Gravelotte und der Einſchließung von Metz ſowie verſchiedenen
anderen Kämpfen, mit ſeinem noch lebenden Bruder bei
einer Kompagnie dienend, teil. Jarius war Beſitzer der
Kriegsdenkmünze und laut Paßbeſcheinigung auch Jnhaber
des Eiſernen Kreuzes, doch iſt letzteres nie in ſeinen Beſitz
gelangt. Er war Mitbegründer und über 25 Jahre Vor
ſitzender des Krieger und VeteranenVereins Slesvigia“
in Luckenwalde, der kurz vor ſeiner Ueberſiedlung nach Anna
burg, da die Mitgliederzahl des Vereins auf 16 zuſammen
geſchmolzen war, der Auflöſung verfiel Der Heimgegangene
ein ſchlichter deutſcher Mann, in dem der altpreußiſche Soldaten
geiſt noch lebendig war, erfreute ſich trotz ſeiner 82 Jahre
noch körperlicher und geiſtiger Friſche, bis ihn vor 14 Tagen
ein altes Bruch und Blaſenleiden aufs Krankenlager warf,
von dem er nun durch einen ſanften Tod zum „großen
Appell“ abgerufen wurde. Er ruhe in Frieden!

Annaburg. Am vergangenen Sonntag ſtanden
ſich auf dem hieſigen Sportplatze die Handballmannſchaften
des MännerTurnvereins Annaburg und Jeſſen zu einem
Geſellſchaftsſpiele gegenüber. Da die Mannſchaften ungefähr
gleichwertig ſind, hoffte man auf einen intereſſanten Kampf.
Annaburg mußte jedoch mit Erſatz antreten, und ſo war
ſchon von Anfang an jede Hoffnung auf irgend welche
großen Erfolge nicht vorhanden. Trotzdem lag doch die
Annaburger Mannſchaft viel im Angriff, aber infolge Ver
ſagens des Mittelſturms konnte nur das Ehrentor heraus-
geholt werden. Stand des Spieles am Schluß 4:1 für
Jeſſen. Bei Annaburg konnte der Linksaußen (ein Jugend-
ſpieler) und der Mittelläufer gefallen. Am Sonntag fährt
die Handballmannſchaft des Männer-Turnvereins Annaburg
nach Torgau, um gegen Belgern das fällige Rückſpiel aus
zutragen. Da Belgern im Bezirk als eine der ſtärkſten
Mannſchaften gilt, ſo wird Annaburg alles daran ſetzen
müſſen, um ehrenvoll abſchneiden zu können.

Torgau, 18. Febr. Ein unverbeſſerlicher Betrüger ſcheint
der Kaufmann K. K. aus Annaburg zu ſein. Schon mehrmals
wegen Betrügereien erheblich vorbeſtraft, hatte es der Mann
in einem neuen Falle auf eine Schreibmaſchine abgeſehen. K.
beſtellte im Mai v. J. unter der Flagge eines Generalagenten
von der Hamburger Verſicherungsgeſellſchaft „Hammonig“ bei
einem Vertreter der Rheinmetall A. G. in Halle eine Schreib
maſchine im Werte von 420 Mark. Der geführte Schriftwechſel
erweckte bei dem Vertreter in Halle den Anſchein, daß der Be
ſteller im Auftrage der Verſicherungsgeſellſchaft handle. Er erhielt
daraufhin die beſtellte Schreibmaſchine ausgehändigt. Als es
ans Bezahlen gehen ſollte, verſuchte K. die Kaufſumme mit einem
Akzept zu begleichen Der Lieferant war damit nicht einver
ſtanden, er wünſchte die Begleichung der Forderung in zwei
Ratenzahlungen. K. reagierte nicht im geringſten darauf, und
der Verkäufer zu der Einſicht kommen mußte, daß er einem Be
trüger ins Garn gegangen war. Seine Bemühungen, die
Maſchine wenigſtens zu retten, waren erfolglos Die Schreib
maſchine hatte auf dem Wege der Zwangsverſteigerung ihren
Beſitzer gewechſelt. Eine Strafanzeige brachte den Täter vor
das Amtsgericht Prettin, wo er mangels Beweiſes freigeſprochen
wurde. Eine Strafanzeige brachte den Täter vor das Amtsgericht

Prettin, wo er mangels Beweiſes freigeſprochen wurde. Eine
Berufung der Staatsanwaltſchaft war heute Gegenſtand einer
Verhandlung vor der Strafkammer Torgau als Berufungsinſtanz-
Der Angeklagte ſollte ſeiner gerechten Strafe nicht entgehen.
Die heutige Hauptverhandlung ergab den vollen Beweis des
vollendeten Betruges im Rückfalle. Das Urteil lautete auf eine
Gefängnisſtrafe von 6 Monaten und 3 Jahre Ehrverluſt.

Wittenberg, 22. Febr. Ein Einbruch wurde ver
gangene Nacht in das Paul-Gerhardt-Stift verübt. Die
Diebe ſind nach Eindrücken einer mit Schmierſeife beſtrichenen
Fenſterſcheibe in das Empfangszimmer eingeſtiegen und haben
500 RM. geſtohlen.

Jüterbog. Jn einer Gemütsdepreſſion machte die an
der hieſigen Privat Mädchenſchule beſchäftigte Lehrerin Frl.
Lenkeit durch Gasvergiftung ihrem Leben ein freiwilliges
Ende. Der Tod iſt bereits vor etwa 6 Tagen eingetreten,
die Lebensmüde wurde aber erſt Dienstag in ihrer Wohnung
tot aufgefunden.

Gollnow. Geheiratet wird doch! Eine ſeltſame Ehe
ſchließung fand vor dem hieſigen Standesamt ſtatt, wo als
angehender Ehemann ein Jnſaſſe der Strafanſtalt erſchien.
Die Braut war von außerhalb gekommen. Nach der
Trauung mußte der „friſchgebackene Ehemann“ wieder in
ſein „Staatsquartier“ zurückkehren. Erſt in 11 Jahren
wird das junge Paar Gelegenheit haben, die Hochzeitsfeier
lichkeiten nachzuholen.

Aſchersleben, 22. Febr. Die zweite Silberhochzeit.
Der 85 jährige katholiſche Kirchendiener Sander, ein Veteran
der Kriege 1864, 1866 und 1870771, der ſchon in ſeiner
erſten Ehe die ſilberne Hochzeit gefeiert hat, kann am kommen
den Sonntag mit ſeiner zweiten Gattin nochmals das Feſt
der ſilbernen Hochzeit begehen.

Weißenfels. (32000 Mk. Erwerbsloſengelder geraubt).
Hier ſtahl ein Anbekannter nachts aus dem ſtädtiſchen Ver
waltungsgebäude 32 000 Mk. Erwerbsloſengelder, die am
Freitag zur Auszahlung gelangen ſollten. Die Schlöſſer an
den Geldſchränken waren herausgeſägt. Die Ausplünderüng
einer Kaſſe mit den für die Erwerbsloſen beſtimmten Unter
ſtützungsgeldern zeugt von einer beſonderen Roheit der Ge
ſinnung. Es iſt zu wünſchen, daß es bald gelingt, den
gemeinen Räuber zu faſſen.

Neuſtadt a. H. („Leere Flaſchen, leere Taſchen
Zu einem hieſigen Viktualienhändler kam im Laufe eines
Vormittags dieſer Tage ein Kind „Jch möchte einen Roll
mops mit viel Zwiebeln!“ Darauf der Händler: „Gell, dei
Vater hat Katzenjammer vom Maskenball?“ „Nee, aber
die Mutter! 10 Pfennig ſoll ich bezahle, die annere 5 bring
ich am Freitag

Produktenbörſe. Flaue Auslandsberichte ließen hier einen
recht ſchwachen Markt erwarten Derſelbe zeigte ſich aber für
Weizen ebenſo wie für Roggen verhältnismäßig widerſtands
fäheg, ſo daß im Zeitgeſchäſt die Preisabſchläge nur mäßige
waren. Das Jnlandsangebot für Weizen bleibt ſehr klein,
andererſeits iſt auch in England für deutſche Ware keine Kauf
luſt mehr, ſo daß beſonders an oſtpreußiſchen Häfen noch
größere Weizenmengen, die für den Export beſtimmt waren,
feſtliegen. Von kanadiſchem Weizen ſind wiederum größere
Mengen, beſonders nach Hamburg, in Konſignation disponiert.
Von Roggen iſt vom Jnlande auſ prompte Abladung genügend
Material offeriert, das aber auch Unterkommen ſindet. Mehl
in Weizenmehl eher mehr beachtet, in Roggenmehl ſehr ſtill.
Gerſte und Hafer in bisheriger unbefriedigender Situation
Getreide und Slſaaten per 1000 Kilogramm, ſonſt per 100 Kilo

t gramm in Reichsmark:

75Weiz., märk. 246-250 246-250
pommerſch. 245-248 245-248

Rogg., märk. 142-147 142-147
pommerſch 140-144 140-144

weſtpreuß. SBraugerfte 164-188 164-188
Futtergerſte 136-150 136-150
Hafer, märk. 150-160 150-160

pommerſch.

weſtpreuß. o 2
Weizenmehl

p. 100 kg fr.
Bln.br. inkl.
Sack (feinſt.
Mrk. ü. Not. 32,255,5 32,2-35,5

Roggenmehl
p. 100 kg fr.

Berlin br.
inkl. Sack

25 2. 24. 2.
Weizkl.f. Br. 10 10Rogkl. f. Brl. 9 9Raps

Leinſaat SVikt. Erbſen 26-33
kl. Speitſeerbſ. 23-25 23-25

20-22 20-22Futtererbſen
Peluſchken 20,0-21,5 20,0-21,5
Ackerbohnen 20-21 19,5-20,5
Wicken 23-25 22-24
Lupin., blaue 11.7-12,5 11,7-12,5
Lupin., gelbe 137-14,5 13,7-14,5
Seradella 24-26 23-25
Rapskuchen 14,0-14,5 14,0-14.,6
Leinkuchen 19,5-19.9 19,5-20
Trockenſchtzl. 8,2-8,5 8,2-8,5
SoyaSchrot 18,8-18,9 18,8-189

Torfml.30/70 2Kartoffelfleck. 14,4-146 144-14,7

GSchlußdienſt.
Vermiſchte Drahtnachrichten vom 25. Februar.

Vereinfachung der Mieterſchutzgeſetzgebung.
Berlin. Der Landtagsausſchuß für Wohnungs- und Sied

lungsweſen nahm einen Antrag an, die heute viel zu um
fangreichen und verwickelten Beſtimmungen des Mieterſchutz
geſetzes durch kurze, klare Beſtimmungen unter Anlehnung an
das Bürgerliche Geſetzbuch zu erſetzen. Ein deutſchnationaler
Antrag, den Vermietern gegen böswillige Mieter und Nicht
zahler das Recht zur Klage auf friſtloſe Räumung und den
Mietern das Kündigungsrecht wieder einzuräumen, wurde
gegen die Stimmen der Linken und des Zentrums abgelehnt.

Die beſtohlene Großherzogin.
Berlin. Während eines land wirtſchaftlichen Vortrages in

der Philharmonie wurde der ehemaligen Großherzogin von
Sachſen Weimar die Handtaſche geſtohlen. Dieſe enthielt
Briefſachen, 130 Mark bares Geld und kleinere Gebrauchs-
gegenſtände.

Franzöſiſchprenßiſcher Gebietsaustauſch.
„Berlin. Der preußiſche Staatsrat ſtimmte einem preu

ßiſch franzöſiſchen Gebietsaustauſch zu. Danach fällt ein
ſchmaler unbewohnter Streifen aus der preußiſchen Gemeinde
Perl im Kreiſe Saarbürg an Frankreich, während Frankreich
eine Fläche aus der Gemeinde Apach an Preußen abtritt Der
Staatsrat gab ferner ſeine Zuſtimmung zur Führung der
27. preußiſchen Stimme im Reichsrat durch die Staats
regierung.

über 11000 Ausſteller zur Leipziger Meſſe
Leipzig. Die Ausſtellerzahl der Leipziger Frühjahrsmeſſe

beläuft ſich bis jetzt auf über 11000. Weitere Anmeldungen
laufen ſtändig ein.
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Den Anwergeßlichen!
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IJhr, Die ihr modert unter wuchernden Ahren und
blumendurchwirktem KRaſen,

ihr, die ihr ſanft in GOzegatiefen unermeſſen,
ihr, von Granaten zerfetze und in alle Eüfte geblaſen,
glaubt nicht, wie hätten euer vergeſſen.

Würgend umkrallt uns erbarmungslos wütende
Schickung,

ach, es iſt immer noch Rrieg, wie einſt, als die Ranonen
eröröhnten

Millionen ächzen unter ſchlangenhäuptiger Fürien Ver
ſtrickung,

und die Herzen ſchluchzen, ob längſt auch die Lippen ver
ſtöhntene

Se ber wenn wir im kargen Aufatmen gliederlöſender
Abendſtunden

uns losreißen vom Jammer, den wie auch heute wieder
Durchlitten,

dann fühlen wir uns in Trauer und ſtolzem Gedenken euch
verbunden,

dann durchſinnen wir immer aufs neue, was wir mit euch
durchlebt und durchſtritten.

S

n

z

IJnmitten der ſchleppenden Trübſal unſerer gigantiſchen
Fngſt und unſerer zwerghaften Alltagsleiden

ſteht ihr vor uns, erhöht, geläutert, vollendet,
und oftmals müſſen wir euch, ihr Entrückten, beneiden,
de ihr in Größe geſkritten, in ſtrahlendem Verbluten geendet.

W

Fch, auch wir verbluten uns, langſam, unmerklich,

Tropfen für Tropfen,
aber nicht im Schlachtendonner im Frohnſtundenſchlag,

im Arbeitſtaube.
Und eins nur reißt uns immer wieder empor, ſo lange die

mühſamen Pulſe noch klopfen
für was ihr ſtarbt für was wir leben an Deutſchland der

Zzähe, verbiſſene, knirſchendſelige Glanbe.

Walter Bloem
e
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Der gefährliche Frank.
Es muß immer wieder darauf hingewieſen werden,
daß wir Deutſchen uns über den Sturz des fran
zöſiſchen Frank, wie er ſich in den letzten Tagen
erneut zeigt, alles andere als zu freuen haben. Man muß
da eine kleine Erinnerung heraufbeſchworen; Jn den
Zeiten der deutſchen Inflation hat gewiß die Währungs
ſchwäche unſeren Export beſchleunigt, aber er iſt trotzdem
nie über 60 des Vorkriegsexrporte hinausgegangen, und
zwar wegen der mangelnden wirtſchaftlichen Kraft Deutſch
lands Und auch deswegen, weil dieſer Sturz ein raſend
fortgeſetzter war
n Frankreich liegen die Dinge aber anders; dort iſt

die wirtſchaftliche Kraft geſtärkt aus dem Krieg hervor
gegangen und darum bedeutet die Währungsſchwäche eine
Gefah rfür die Nachbarn weil ſie hier ein wohl
organiſiertes, auf einer reichen Produktionsbaſis aufge
bautes Wirtſchaftsſyſtem hinter ſich hat. Bekanntlich iſt
die Handelsbilanz Frankreichs im Gegenſatz zu allen an
deren Staaten Europas im Jahre 1925 aktiv geweſen.
(Gberwiegen der Ausfuhr gegenüber der Einfuhr.)
Man könnte Zweifel in dieſe Aklivität ſetzen als einer
innerlich nicht berechtigten. Dieſe Zweifel müſſen aber
verſtummen angeſichts der Tatſache, daß auch die Zah-
Iungsbilanßz Frankreichs eine derartig aktive iſt, daß
die Geſamteinnahmen die Ausgaben um mindeſtens 100
Millionen Goldfrank überſchreiten. Darum beſitzt die
Schwäche des Frank faſt etwas Ratſelhaſtes, das keines
wegs durch das Nicht zuſtandekommen der Steuer und
Finanzreſorm erklärt werden kann. Es hat Zeiten ge
geben, in denen der Druck auf den Frank von außen her
erfolgt iſt und erfolgen konnte, weil ſich in den Händen des
Auslandes ſehr beträchtliche Frankwerte befanden. Der
Druck hatte dann meiſtens ſeine Veranlaſſung in irgend
welchen politiſchen Huſarenſtreichen Frankreichs, mußte
aber immer ſchwächer werden, je mehr bei dieſen Gelegen
heiten das Ausland ſeinen Frankbeſttz abſtieß. Darum iſt
das Abſinken des Frank auch keineswegs rapide erfolgt,
haben irgendwelche Eingriffe der franzöſiſchen Regierung
zu ſeinen Gunſten immer raſch und ſchnell Erfolg gehabt.
Die franzöſiſche Zahlungsbilanz iſt aber derart hoch aktiv,
daß es nicht an Skimmer fehlt, die behaupten, Frankreich
ſei wohl in der Lage, ſeine interalliterten Schulden in der
Höhe zu verzinſen und abzutragen, wie es zwiſchen Enge
land und Amerika hinſichtlich der engliſchen Schulden
vereinbart iſt.

Die neuerliche Schwäche des Frank muß aber von
wenig günſtiger Wirkung auch auf die Fortführung der
Deutſche franzöſiſchen Handelsverträge
ſein. Es iſt vielleicht zu wenig beachtet worden, daß in dem
Teilabkommen, das ſoeben zwiſchen Deutſchland und
Frankreich abgeſchloſſen worden iſt, eine gewiſſe Abände-
rung des bisherigen franzöſiſchen Standpunktes erfolgt
iſt. Jn Paris hat man nämlich bisher von einer grund
ſätzlichen Meiſtbegünſtigung nichts wiſſen wollen, ühri
gens nicht bloß Deutſchland gegenüber, ſondern auch
bei den derzeiligen franzöſiſchen Verhandlungen mit der
Schweiz und mit Spanien Davon iſt man jetzt abgekom
men und hat ſich dem deutſchen Standpunkt angeſchloſſen,
ſich gegenſeitig Meiſtbegünſtigung zu gewähren. Daß man
ſich bisher immer nur auf Proviſorien veſchränkt, hat
ſeine Urſache darin, daß Frankreich immer noch nicht
ſeinen neuen Zolltarif zuſtande gebracht hat. Hieran iſt
natürlich auch wieder die Währungsunſicherheit mit ſchuld,
weil man einen Zolltarif nicht ſchaffen kann, der vielleicht
ſchon in kurzer Zeit durch die Währungsentwicklung un
möglich gemacht wird.

Eine weitere Schwierigkeit bildet aber auch der letzten
Endes gar nicht unverſtändliche Wunſch Frankreichs, unter
Ausnutzung der Währungsſchwäche, die handelspolitiſchen
Beziehungen mit Deutſchland ſo zu vbelaſſen wie ſie ſind.
Die franzöſiſche Wirtſchaft ſetzk nämlich bei uns rund das
Dreifache von dem ab, was wir an ſie verkaufen. Das
iſt beſonders deswegen wichtig, weil die Dinge bei der
deutſchen wie bei der franzöſiſchen Eiſen wirtſchaft
geradezu zwangsläufig einer Regulierung entgegentreiben.
Frankreich hat bereits vor dem Kriege mehr Eiſen erzeugt,
als es ſelbſt verbrauchte; der Ausgang des Krieges ſchenkte
ihm neue gewaltige und gut organiſierte Eiſenproduk-

Konsſtätten, ſo daß der Uberſchuß jetzt noch um das
Vielfache größer iſt wie 1913. Die Ausnutzungsmöglich
keiten dieſer Induſtrie ſind außerdem längſt noch nicht er
ſchöpft ebenſowenig wie die der deutſchen, trotzdem wir
auf manchen Gebieten der Eiſeninduſtrie über die Vor
kriegsproduktion hinausgekommen ſind, mittlerweile aber
bis zu 50 Betriebseinſchränkungen erfolgen mußten Be
kanntlich iſt im Juni vergangenen Jahres zwiſchen der
deutſchen und der franzöſiſchen Eiſeninduſtrie über die Ab
nahme einer kontingentierten Eiſenmenge durch uns der
ſogenannte Eiſenpakt abgeſchloſſen worden, der aber in
der Verſenkung verſchwand, weil ſein Jnkrafttreten an
das Zuſtandekommen eines Handelsverkrages geknüpft
war. Jetzt ſind neue Verhandlungen eingeleitet worden,
die doch letzten Endes zu einer Verſtändigung zwecks
Quotenfeſtſtellung führen müſſen. Wer bei dem vorher-
gehenden Ringen die größere Stärke hat, wird auch den
Erfolg davontragen. Leider iſt hierbei die franzöſiſche Jn
duſtrie die ſtärkere, die ſich deswegen weder mit der Stabi-
liſierung beeilt noch mit dem Abſchluß eines Handelsver
trages, weil jene wie dieſer ſie nur in ihrem Vordringen
hemmen könnten.

Nah und Fern.
O Befreiungsſeier am Arndt- Denkmal in Bonn. Jn

Bonn fand auf dem Alten Zoll am Arndt- Denkmal eine
kurze Feier ſtatt, bei der Reichsaußenminiſter Dr. Streſe
mann ſprach. Er feierte Arudt als Vorbild deutſchen

Freiheitsſinnes. Die Bedeutung ſolcher Männer beſtehe
darin, die Perſpektiven zu ſehen, nach denen ein Volk
leben müſſe. Er erinnerte weiter an das Werk von Lo
garno. Die Franzoſen hätten hier endgültig auf ihre jahr
hünderteglten Traditionen verzichtet. Das ſei ein Ereig
nis von weltpolitiſcher Bedeutung auf Jahrhunderte hin
aus. Seine Rede klang aus in einer Ermahnung zur
Einigkeit und Einheit

O Den Bruder erſtochen. Die beiden Söhne Johannes
und Georg des Hauseigentümers M äh l in Warnemünde
waren eines harmloſen Gebrauchsgegenſtandes wegen in
Streit geraten, wobei der jüngere Georg ſeinen älteren
Bruder Johannes am Halſe packte, während dieſer wieder
um ſein Taſchenmeſſer zog und ſeinen jüngeren Bruder
einen Stich in die Herzgegend verſetzte. Der Schwerver
letzte brach ſofort zuſammen, konnte ſich aber noch bis
in die elterliche Wohnung ſchleppen, wo er bald darauf
verſchied. Der Täter behauptet, in der Notwehr gehandelt
zu haben.

O Ein Hamburger Dampfer geſtrandet. Der Hamburger
Dampfer „Maron“, der ſich auf der Reiſe von Danzig
nach Kopenhagen befand, iſt an der Weſtküſte von Schwe
den geſtrandet und hat ein Leck erhalten. Ein Bergungs
dampfer iſt an Ort und Stelle abgegangen, um den
Dampfer wieder flottzumachen.

O Dammbruch der Düſſeldorf Duisburger Klein
bahn. Zwiſchen Wittlaer und Huckingen iſt der
neue Damm der Düſſeldorf Duisburger Kleinbahn von
dem überſchwemmten Angerbach durchbrochen worden. Da
der Damm zum größten Teil aus Sand beſteht, befürchtet
man, daß größere Teile weggeriſſen und die anliegenden
Wieſen und Felder verſandet werden. Eine größere An
zahl Arbeiter iſt daran, die Einbruchſtelle im Damm durch
Sandfäcke auszufüllen.

O Verhaftung eines Doppelmörders. Der ſeit März
vorigen Jahres wegen Ermordung ſeiner Braut und
ſeiner Schwiegermutter durch die Staatsanwaltſchaft in
Mainz ſteckbrieflich verfolgte Techniker Ernſt Meyer aus
Auguſtwalde im Kreiſe Naugard iſt durch die Stet
tiner Kriminalpolizei feſtgenommen worden. Der Ver

haftete hat bereits eingeſtanden, ſeine Braut und ſeine
Schwiegermutter im Februar vorigen Jahres in Buden
heim erſchoſſen zu haben.

O Mordgeſtändnis am Totenbett. Der Bürgermeiſter
des erzgebirgiſchen Ortes Elterlein, Kreiſel, geſtand
auf dem Sterbebette, daß er vor 26 Jahren ſeinen
Bruder erſchoſſen habe. Die Leiche wurde damals
mit einer Schußwunde im Kopf aus dem Waſſer gezogen,
die Behörden nahmen Selbſtmord an.

O Ein neues Bombenattentat in Kattowitz. Jn Katto
witz iſt es erneut zu einem Dynamitattentat gekommen.
Jn das Haus Friedrichſtraße 23 wurde eine Dynamit
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„Montmartre einen Lorbeerkranz mit
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Gäſte ſofort herbeieilten,
Täter zu faſſen.

O Eine 74 jährige Greiſin von ihrem „Bräutigam“ er
mordet. Aus Eibenſchütz (Sſchechoſlowakei) wird ge
meldet: Hier wurde die 74 Jahre alte Advokatenswitwe
Franziska Peterſchelka in ihrer Wohnung ermordet auf
gefunden. Die Greiſin hatte trotz ihres hohen Alters die
Abſicht, demnächſt zum dritten Male zu heiraten. Jhr
„Bräutigam“ ein junger Mann, verkehrte ſchon ſeit
einiger Zeit im Hauſe der alten Heiratsluſtigen. Jetzt iſt
er nachdem er wieder bei der Frau geweſen war, aus
Eibenſchütz verſchwunden, und die Polizei iſt der Mei
nung, daß er als Mörder in Betracht kommt. Es liegt
Raubmord vor.
O 125 Kilogramm Dynamit explodiert. Jn einem bei

einem Tunnel in der Nähe von Polang bei Miava, ge
legenen Lager explodierten etwa 125 Kilogramm Dyna-
mit. Drei während der Exploſion in der Nähe befind
lichen Arbeiter wurden getötet Das Stützgerüſt des
Tunnels ſtürzte infolge der Exploſion in einer Länge von
etwa vierzig Meter ein. Die Wiederherſtellungsarbeiten
ſind im Zuge.

O Zugzuſammenſtoß im Tunnel. Jn der Nähe von
Madrid ereignete ſich ein ſchweres Eiſenbahnunglück.
In einem Tunnel ſtießen ein Perſonenzug und ein Güter
zug zuſammen. Es wurden 80 Perſonen, darunter
30 ſchwer, verletzt.

O Eine oſtaſrikaniſche Stadt durch Feuer zerſtört. Die
Stadt Nairobi, der wichtigſte und größte Ort Engliſch
Oſtafrikas (Ukamba), iſt durch eine Feuersbrunſt faſt
völlig zerſtört worden. Die meiſten europäiſchen Geſchäfte
und die Gebäude der engliſchen Verwaltungsbehörden
ſind niedergebrannt.

O Folgenſchwerer Erdrutſch in Hamburg. Jn der Nähe
der Hammer Kirche gerieten in Hamburg plötzlich etwa
600 Kubikmeter Erd und Steinmaſſen in einer Ausdeh
nung von 20 Metern ins Rutſchen. Dadurch ſind drei an
dein Abhang gelegene Häuſer ſtark geſährdet. Die Bau
polizei ordnete die Räumung der geſährdeten Wohnungen
an. Perſonen ſind nicht zu Schaden gekommen.

O Hungerſtreik im Krakauer Gefängnis. Jm Krakauer
Gefängnis ſind die politiſchen Häftlinge in einen Hüunger
ſtreik eingetreten. Veranlaſſung dazu gab der Tod eines
Mitgefangenen, Kaluza mit Namen; die Häſtlinge be
haupten, daß Kaluza keines natürlichen Todes ge
ſtorben ſei.

O. Nachahmenswerter Preisabbau. Aus Dürrmenz-
Mühlacker n Württemberg wird gemeldet, daß dort mit
wenigen Ausnahmen die Ladengeſchäſte (Haändwerker,
Metzger, Bäcker, Wirte und andere in einer Verſammlung
unter Leitung des Ortsvorſtehers veſchloſſen haben, ihre
bisherigen Verkaufspreiſe je nach der Ware um 5 20 2
zu ermäßigen. Die Gemeinde hat als erſte die Tarife
ihrer Betriebe (Elektrizität, Waſſer und die Sollzinſen der
Sparkaſſe) in gleichem Umſang herabgeſeht.

D. Mord und Selbſtmord aus Eiferſucht. Jn Frank
fürt a. M. hat der Tagelöhner An Odenweller
die Arbeiterin Marig Jag meiſten ſeiner Manſarde
durch drei Revolverſchüſſe getötet Der Täter floh und
erhängte ſich ſpäter Die Tat dürfte aus Eiferſucht ge
ſchehen ſein.

Bunte Tageschronik.
Düſſeldorf. Die Stadtverwaltung läßt am 70. Todestage

Heinrich Heines auf dem Grabmal des Dichters auf dem
einer Schleife in den

Stadtfarben niederlegen, die die Jnſchrift trägt: „Dem Sohne
Düſſeldorfs die Vaterſtadt.“

Paris. Bei Chambery ſtieß in dichtem Nebel ein voll
beſetzter Perſonenzug mit einem haltenden Güterzug zu
ſammen. Es gab 40 Verwundete, darunter ſieben Schwer
verletzte

Stockholm. Ein Malmöer Paſtor weigerte ſich, ein Mäd
chen mit Bubikopffriſur weiter im Konfirmationsunter
richt zu dulden. Seine Maßnahme wird von der ſchwediſchen
Offentlichkeit aufs ſchärfſte zurückgewieſen.

a r eVom Glück vergeſſen.
Roman von Fr. Lehne.

38. Fortſetzung. Nachdkuck verboten.
„Ja, gnädiges Fräulein! And dann übernehme ich in

A, der reizenden Hauptſtadt des Hergogtums Hernsheim,
die Praxis eines anderen Oheims wir Jvers ſind eine
alte Arztfamilie die Söhne werden Aerzte und die
Töchter heiraten Aerzte,“ lachte er. „Jn Aſſt ein ſehr
angenehmes Leben; es iſt ein gutes Theater dort, viel
Geſelligkeit, und die herrliche, waldreiche Amgebung ge
ſtättet die ſchönſten Ausflüge ich ſreue mich auf den
Wirkungskreis dort in allen Tonarten pries er die Stadt
und ihre Vorzüge; als ob er einen beſonderen Grund dabei
hatte, ſo war es beinahe

Die Hände im Schoße gefaltet, ſaß Maria Chriſtina da
Und ſah ihn mit den großen, ſtrahlenden Rehaugen an.

„And dann werden Sie ſich eine Hausfrau nehmen,“
ſägte ſie leiſe, wie taſtend brennend gern mochte ſie
wiſſen, ob er ſchon gebunden war.

„Ja, das möchte ich wohl, gnädiges Fräulein! Und iche ch wen ich mir dazu wünſche ſeit geſtern We
ich es!“

Da ſchlug eine flammende Röte über ihr Geſicht bei
dieſen nicht mißzuverſtehenden Worten, die er mit einem
heißen, innigen Blick ſeiner klugen, gütigen Augen be
gleitete

Jhre langen dunklen Wimpern lagen wie breite Schat
ten auf thren Wangen; das Herz klopfte ihr, daß ſie meinte,
man müſſe es hören Er neigte ſich gegen ſie und ſuchte im
Schein der flammenden Blitze in ihrem Geſicht zu leſen

Gwendoline ſtand in der halbgeöffneten Tür. Sie
war unfähig zu einem Geſpräch, da ſie vor Nervoſität,
Angeduld und Sorge förmlich bebte. Ganz von ihren Ge
danken in h genommen, achtete ſie nicht auf die
Anterhaltung der beiden. Sie ſah nicht, wie Dr. Jvers
jetzt nach der weißen, ſchlanken Hand der Prinzeſſin griff
und zärtlich und leiſe darüber hinfuhr und ſie ſah auch
nicht daß Maria Chriſtina ihm ihre Rechte ließ.

Jg, ſeit geſtern weiß ich es,“ wiederholte der junge

Arzt ſeine letzten Worte. Die unbeſchreibliche Anmut un
Holdſeligkeit des fremden Mädchens hatten ihn ganz ge
fangen genommen. Wußte er nur erſt, wer ſie war! Mit
dreiunddreißig Jahren verliebte man ſich doch nicht mehr
wie ein junger Student in das erſte hübſche Geſicht.

Da ſchreckte Maria Chriſtina vor einem grellen Blitz
zuſammen, dem krachend ein heftiger Donnerſchlag folgte
Beruhigend wagte er ſeinen Arm um ihre Schultern zu
legen. And ſie ließ es geſchehen, ſchmiegte ſich förmlich
hinein in einer ſüßen Schwäche. Und ſie ſchlug vor ſeinem
heißen, werbenden Blick ihre Augen nicht nieder. Stür
miſch klopfte ihr Herz. War das die Liebe, von der die
Dichter ſangen? Sie hatte ganz vergeſſen, wer ſie war
nur der eine Gedanke lebte bewußt in ihr; der Mann an
ihrer Seite! Noch keiner hatte ſolchen Eindruck auf ſie
gemacht, wie der jünge Arzt mit dem energiſchen und doch
gütigen Geſicht. And das war ſo blitzſchnell über ſie ge
kommen, daß ſie gar nicht Zeit hatte, darüber nachzuden
ken. Geſtern, beim erſten Blick, als er ihr den ierklee
überreichte, hatte ſie ſchon gefühlt, welche Macht von die
ſem Manne ausging und jetzt ſaß ſie hier bei ihm, als
ſei das ganz ſelbſtverſtändlich verſunken war Zeit und
Raum für ſie; ſie hatte nur das beglückende Gefühl ſeiner
Gegenwart, ſeiner Nähe.

Und da tauchte ein Gedanke in ihr auf, ein Gedanke,
der ihr das Blut in die Wangen trieb möchte er dich

doch küſſen! Wie ſüß müßte das ſein! Sie ſehnte ſich da
nach. Sie hatte noch keinen geküßt ihr Mund war rein!
Sie blickte ihn an und las den gleichen Wunſch in ſeinen
Augen.

Scheu ſah ſie nach Gwendoline, und beinahe ſtörend
empfand ſie deren Anweſenheit jetzt. Warum ging ſie
nicht hinaus und ſah nach dem Wetkter, wie vorhin

War es Maria Chriſtinas Wunſch oder Gwendolines
Unruhe, die das ſchöne, blonde Mädchen hinaustrieb in
den ſtrömenden Regen, nachzuſehen, ob der Himmel nicht
bald ein Einſehen habe?

Nun waren Sie allein. Er hielt ihre Hand feſt.
„Chriſta,“ flüſterte er, „ſo heißen Sie doch ſo n

ich Sie nennen,“ und er legte ſeine Lippen auf ihre Hand

Sie ſchauerte zuſammen. Da hob er ihr Kinn in die Höhe
n ſah mit heißem, zärtlichem Blick in ihre ſtrahlenden

ugen.
„Liebe, füße Chriſta!“
Jhre Blicke wurzelten ineinander. Näher kam ſein Ge

ſicht dem ihren; ſie bog ihm nicht aus Und dann fühlte
ſie plötzlich in ſüßem Schauer ſeinen Mund auf ihren
Lippen. Sie wehrte ihm nicht. And da küßte er ſie noch
einmal und noch einmal. Er riß ſie an ſich, und einen
Herzſchlag lang lag ſie an ſeiner Bruſt.

„Ehriſta, gelte ich Jhnen etwas
„Ja, ja,“ und ſie bot ihm in einer unbeſchreiblich ſüßen

ſcheuen Hingabe die Lippen, daß er ſie wieder küßte Hätte
er geahnt, daß dieſes freinde ſchöne Mädchen in dieſen
wenigen Minuken das einzige, flüchtige Glück ihres Lebens
ſuchte, das ſie verſchwiegen und verſtohlen ausköſten wollte,
um davon ihr ganzes künftiges Leben lang zu zehren!

Nur widerſtrebend gab er ſie frei.
„Sind Sie mir böſe, Chriſta?“ fragte er, wie von Reue

erfaßt. daß er wohl das Alleinſein mißbraucht
„Nein, gar nicht!“ lächelte ſie ihn an.
In zarter Huldigung küßte er abbittend die ſchmale,

weiße Mädchenhand, an der ein koſtbarer Brillantring
funkelte. Die dämmerige Hütte war voll ſtrahlenden Lichtes
für Chriſtina. Nun hatte ſte das Wunderbare erlebt, wo
nach ſie ſich geſehnt, und ſie empfand keine Reue darüber,
daß ſie ihren Mädchenſtolz vergeſſen.

Gwendoline kam wieder herein.
„Kein Aufhören, Chriſta l
Sie ſah ſo troſtlos und verzweifelt dabei aus, daß die

Angeredete lachte. Aber Liebſte, was iſt da ſchlimm? And
morgen wird die Sonne wieder ſcheinen!“

Gwendoline war ſehr eng die Sorgloſigkeit der
Prinzeſſin ſchien ihr unbegreiflich. Sin en ängſtigt ſich um uns! Wollen wir nicht

doch lieber gehen S„Aber Gwendoline, du wirſt ja naß!“
„Mehr als ich es bin, kann ich es nicht werden! Du

biſt durch einen Regenkragen geſchützt, und das Gewitter
iſt ſo ziemlich vorbei!“ (Fortſetzung folgt.
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